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Flonig in Preuſſen, Farggraf
zu Brandenburg, des Feil. Koömiſchen
Reichs ErtzCammerer und Churfurſt, Souve—
rainer und Oberſter Hertzog von Schleſien, Souverainer
Printz von Oranien Neuſehatei und Vallengin, wie auch der Graf—
ſchaft Glatz, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Julich, Berge, Stet—
tin, Pommern, der Caſuuben und Wenden, zu Mecklenburg und
Eroſſen Hertzog, Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Min
den, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Dſt-Frießland und
Moers, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Ho—
henſtein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buhren und Lehrdamm,
Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Bu
tow, Arley und Breda, etc. ac.
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Ghun kund und geben hiermit jedermannialich, inſonderheit aberW unſern Standen von Dom-Capituln, Prælaten, Grafen, Her—

ren, denen von der Ritterſchafft, Haupt. und Amt-Leuten in Unſerm
Hertzogthum Magdeburg und der Grafſchafft Mansfeld Magdebur-
giſcher Hoheit, wie auch in Unſerm Furſtenthum Halberſtadt und den
incorporirten Graf- und Herrſchafften, auch allen Uns mit Eides—
Pflichten verwandten hohen und niedrigen Bedienten und ſammtlichen
Unterthänen, auch denenjenigen, welche ſich Unſers Schutzes zu getro—
ſten haben, hierdurch in Gnaden zu vernehmen, was manen Wir aus
beſondern triftigen Urſachen und gutem Vorbedacht bewogenworden,
eine neue Holtz-Maſt-und Jaad-Ordnung in Unſerm Hertzogthum
Magdeburg und der Grafſchafft Nansfeld Magdeburgiſcher Hoheit,
wie auch in Unſerm Furſtenthum Halberſtadt und den incorporirten
Graf-und Herrſchafften zur Conſervation Unſerer Walder und Gehol—
tze auch Wild-Bahn und deren Aufnehmen emaniren, und damit ſich
niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen konne, durch offentlichen
Druck bekannt machen zu laſſen, wollen auch gnadigſt, daß derſelben in
allen Clauſuln und Puncten ſtricte nachgelebet, und bey der an jedem
Ort darinn benannten Strafe von niemand, wer er auch ſeyn moge,
dawider gehandelt werde: Jmmaſſen Wir dann Unſern Collegüis, ab
ſonderlich aber Unſern Ober. und Hof. Jagermeiſtern, ObevForſtmer
ſtern, Amts-Haupt-Leuten, Beamten, voltz-Schreibern, Land-Jagern,
Heide-Reutern, Haſen- Hegern, Hege-Reiſtern, Schultzen, Heide-Lau
fern und Knechten hiermit allergnädigſt, jedoch ernſtlich, und bey Ver
meidung Unſerer Ungnade, auch nach Befinden harter und ſchwerer Be
ſtrafung anbefehlen, uber dieſe Unſere erneuerte und verbeſſerte Voltz
Ordnung mit allem Fleiß und unverbruchlich zu halten, ſich ſelbſt dar—
nach genauzurichten, auch die dawider handelnden jedesmahl zu gebuh

render Strafe zu ziehen, oder an Uns zur ferneren allergnadigſten Ber
fugung zu berichten.

Tit. J.
Von Grentzen und Wild-Fuhren, Holtzungen

und Waldern.

ſ. J.Air befehlen demnach, daß Unſere vorgemeldete Collegia, auchG
Forſten und ſonſten Uns nichts entziehen laſſen, ſondern, da wlches
een» andere Befehlshaber und Unter-Bediente bey den
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an ein und anderm Orte wider Vermuthen geſchehe, beſorget
ſeyn, daß ſolches wiederum reſtituiret, und nach Befinden die zuruck—
gebliebenen Nutzungen beygetrieben werden: Und da in Unſern
Herrſchafften oder Aemtern ſtreitige Grentzen verhanden, ſolche
durch dazu zu denominirende Commiſſarios mit Zuziehung der be—
nachbarten, auch Heide-Bedienten, Schultzen, alten und jungen
Bauersleuten in Richtigkeit zu ſetzen ſuchen, auch hinfuhro zu Ver—
hutung alles Streits und Irrthums ein jeder in ſeinem ihm anbefoh—
lenen Creiſe, Amte oder Beritte wenigſtens alle zehen bis zwolf Jahr,
oder ſo oft es nothig, einmahl in Beyſeyn der Angrentzenden, wann
den Eingeſeſſenen ſolches durch eine Konigliche Verordnung anbefoh
len, die Auswertigen aber darum angelanget ſind, ſolche beziehen, die
veralteten Grentzen mit Aufwerffung neuer und friſcher Grentz-Hu—
gel, auch Einhauung friſcher Creutze in die Grentz-Baume renoviren,
und um guter Richtigkeit willen bey Unſern Aemtern mit allen Um—
ſtanden, auch wie weit ein Grentz Mahl von dem andern belegen, re-
giſtriren, und da etwas bedenckliches dabey vorfiele, ſolches an Uns al—
ierunterthanigſt berichten, und Unſere gnadigſte Reſolution darauf
gewartigen ſollen.

ſ. 2.
Da auch jemand ſich freventlich unterſtunde einen Grentz Baum

abzuhauen, oder ſonſt die Grentz-Mahle zu verrucken, derſelbe ſoll nach
Befinden mit harter und empfindlicher Leibes-Strafe beleget, auch al—
lenralls mit dem Feſtungs-Bau beſtrafet werden; und ſind imubrigen

Unſere Forſt-Bedienten und Unterthanen ſchuldig, ſo bald ſie gewahr
werden, daß die Grentzen verrucket, vder die Mahl.: Zeichen weggebracht
worden, ſolches Unſerm Ober-Forſtmeiſter ſofort anzuzeigen, und bey
Vermeydung willkuhrlicher Strafe nichts zu verſchweigen, damit ſol
che in Zeiten renoviret werden konnen.

ſ. J.
Auf dieienigen Geholtze und Reviere des Hertzogthums Magde

burg und Furſtenthums Halberſtadt auch der incorporirten Graf—
und Herrſchafften, woraut Uns die Regalien der hohen und Nieder—
Jagden, ingleichen die Maſt zuſtehen, ſowohl als anderer Unſerer
Vaiallen und Unterthanen Heiden haben vorbemeldete Unſere Mag—
deburgiſche und Halberſtädtiſche Krieges- und Domainen-Cammern,
Unſere Ober-Forſtmeiſter, Befehlshaber und Bediente Aufſicht zu
halten, daß ſelbige don denenjenigen, welchen ſie zuaehoren, nicht ver—
wuſtet und von Holtze entbloſſet werden, immaſſen ſolcher geſtalt
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nicht nur die Wild-Bahnen ruiniret, ſondern auch dem gantzen Lande
ein unwiederbringlicher Schade verurſachet wurde; wobey nicht mit
Stillſchweigen zu ubergehen, daß bey ſothanem Holtz-Mangel Unſere
eigene Heiden allzuſehr angegriffen werden, und Unſere Valallen mit
ihren Unterthanen Noth leiden durften.

H. 4.
Da Wir auch der Ritterſchafft und andern Vaſallen des Hertzog—

thums Magdeburg in der unterm 4. Auguſti i719. ihnen ertheileten
Aſſecuration allergnadigſt permittiret, daß ſie ihre Holtzungen, da—
bey wir der Jagd und Maſt halber nicht mit intereſſiret ſind, ohne
vorher bey der Jagd-Cantzley auszuwurckende ſonſt gewohnliche
Conceſſion, frey jedoch forſtmaßig genieſſen mogen; So haben Wir
Uns doch dabey ausdrucklich reſerviret, daß, wann ſie eine Quantitat
Eichen-oder Fichten-Holtz zum Verkauff aushauen wolten, Krafft
vorangezogener Aſlecuration ſchuldig ſeyn ſollen, die Anweiſung der—
ſelben bey Unſerer Magdeburgiſchen Krieges- und Domainen-Cam—
mer zu ſuchen, damit vorher eine Pflicht- maßige Unterſuchung von
den Forſt-Bedienten, jedoch ohne einige vor die Beſichtigung zu
erlegende Koſten, vorgenommen werde, ov das verlangte Quantum
Holtzes ohne Schaden der Heiden ausgehauen werden konne oder
nicht, alsdann nach Befinden die Anweiſung verordnet werden ſoll,
maſſen einem jeden oblieget, auch vor die Poſteritat mit zu ſorgen,
und dergeſtalt zu wirthſchafften, daß die Guter und dazu gehorige
GrundStucke eher melioriret als deterioriret werden: Geſtalt Wir
dann wieder diejenigen, ſo zum Nachtheil der Poſteritat ihr von Uns
verliehene Guter und Holtzungen durch unnothiges Abhauen Maſt—
tragenden und zum Wachsthum annoch dienenden Holtzes verſchmä—
lern, nach geſchehener grundlichen Unterſuchung Uns die Beſtraffung
vorbehalten haben wollen: Wie Wir dann auch in Unſerr eigenen
Heiden und Holtzungen keine andere, als abſtehende und zopfftrockene
Eichen oder Buchen, die Kienen aber und ander Holtz nach Noth—
durfft und dergeſtalt, daß der junge Aufſchlag Lufft zum wachſen be—
komme, abſtammen und verauſſern, dahingegen zu Auferziehung jun—
ger Eichen und Menagirung anderer jungen Holtzungen alle nothige
Anſtalt machen laſſen, auch den dazu beſtelleten Berehlshabern und
Bedientenhiermit gnadigſt anbefehlen, daruber mit aebuhrender Sorg
falt zu halten, vornehmlich aber dahin zu ſehen, daß das Holtz auf den
nahe bey Magdeburg und Halberſtadt belegenen Heiden ſo viel
moglich conſerviret, und daraus keine andere ais ſolche Baume, wel—
che ohne das mit Nutzen nicht langer ſtehen konnen, verauſſert werden.

G. 5.



gJ. j.
Da auch die bisherige Erfahrung gezeiaet, daß die von Adel,

Cloſter und andere Eingeſeſſene ſowohl im Hertzogthum Magdeburg
als Furſtenthum Halberſtadt ihre eigenthumliche Geholtze, worinn
Wir die Jagden und das Maſt-Recht haben, zu Unſerm groſſeſten
Nachtheil ruiniret, und mit dem Holtz-Fallen viele Unterſchleife vorge—
nonmen haben, indem ſie ſtatt der ihnen bishero zugelaſſenen abge—

ſtandenen und trockenen Baume, grune und Maſttragende Eichenfal—
len und wegbringen laſſen: Als ſetzen, ordnen und wollen Wir hier—
durch gnadigſt, daß den Eigenthumern der Eich-Holtzer, bey welchen
Wir wegen der Maſt intereſſiret ſind, zwar nach wie vor frey ſtehen
ſoll, trockene und abgeſtandene Eichen zur Feurung fallen zu laſſen,
jedoch daß die Anweimng durch den nachſt belegenen Konigl. Forſt
Bedienten, unter deſſen Inſpection die Reviere gelegen, und bey wel—
chen die Eigenthumer und Belitzer der Holtzer ſich zu melden haben,
bey willkuhrlicher Strafe geſchehe, und muſſen auch die Forſt-Bedien—
ten alsdann denenſelben trockene Eichen, wann ſie deren zur Feurung
benothiget, vhne Entgeld anweiſen; grune und Maſttragende Eichen
aber ſollen ohne Unſere Special-Ordre durchaus nicht abgehauen wer—
den, auch ſollen dieſelben nicht befugt ſeyn, das Unterhoitz eher, denn
es hauig geworden, hauen zu laſſen, maſſen die Geholtze in Abnehmen
gerathen.

g. G.
Dahinaegen ſollen Unſere Krieges-und Domainen-Cammern

und Ober-worſtmeiſter mit allem Fleiß dahin ſehen, daß das Unter—
Holtz zu rechter Zeit geſchlaaen, und zu Unſerm Nutzen auf das beſte
verraufet, oder auch an die Deputanten gegeben werde, auch keinen
Unter-Forſt-Bedienten geſtatten, einiges Reiß-Holtz an jemanden
nach eigenem Gefallen ohne Ordre zu geben; die jungen Eichen,
Eſpen, Buchen, Ruſtern und ander nutzbares Holtz aber muſſen zum
Aufwachs und Ober-Holtz allemahl gelaſſen werden. Und damit die
Geholtze conlerviret, und der Boden mit jungem Aufſchlage, abſon—
derlich von Eichen-Holtz, deſto eher wieder beſetzet werden moge, ſo
ſollen nicht allein an denjenigen Orten, wo es fuglich geſchehen
kan, Eichel-Kampe angeleget, und mit Fleiß geſchonet, ſondern auch
die ſammtlichen Heiden und Holtzer ſowohl in Unſerm Hertzogthum
Magdeburg, als Furſtenthum Halberſtadt, in gewiſſe Schlage einge—
theilet, und nicht mit den Vieh-Trifften weder von den Aemtern noch
Unterthanen, als wohl bisher ofters geſchehen, über und uber be—
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trieben werden, und ſollen die abgeſchalmeten Oerter, damit die jun—
arn Lohden fortkommen konnen, durchaus geſchonet, hingegen die ü
brigen Reviere zur nothdurfftigen Hutung angewieſen werden.

ſ. J.
Wobey ſich dann von ſelbſt verſtehet, daß der gantze Forſt nicht

mit einmahl geſchloſſen werden muß, ſondern wann das Holtz in dem
einen Orte ſtarck genug gewachſen, kan derſelbe zur Hutung wieder
frey gegeben und ein anderer Ort dagegen wieder abgeheget werden:
Die abgehegeten Oerter und jungen Gehaue aber ſollen ſo lange, bis
die jungen Lohden von dem Vieh nicht mehr abgefreſſen oder beſchadi—
get werden konnen, nach des Orts Beſchaffenheit und des Bodens
xruchtbarkeit geſchonet werden, und zwar von dem Rindvieh 6. bis 8.
Jahr, von den Schafen aber 4. bis 6. Jahr.

h. V.
Wir wollen auch, daß in Unſern jedesmahligen Gehauen zu Be

forderung des Anwachſes der jungen Lohden in den erſteren drey Jah—
ren gar nicht, in dem aten Jahre aber nicht anders, als mit Behut—
ſamreit und Schonung der jungen Lohden mit Sicheln zu graſen ver—
ſtattet ſeyn ſoll: Wer aber dagegen handelt und daruber betroffen
wird, ſoll gepfandet und beſtrafet werden; Es wird aber auch ein je—
der Privatus das ſeinige zu ſchonen gleichfalls befliſſen leben.

J. 9.
Und weil auch einige von Adel, Cloſter und Eingeſeſſene ge—

wiſſe Holtz-Flecke in Uniern Heiden haben, worinn ihnen zwar das
Unter. Holtz competiret, das Oberund Maſt-Holtz aber Uns zuſte
het; So ſollen dieſelben dennoch ſchuldig ſeyn, wthanes Unter-Holtz
anders nicht, dann ordentlich und in gewiſſen Verhauichten und mit
Anweiſung Unſers Forſt-Bedienten ichlagen und aut jedem Acker
oder Morgen wenigſtens 24. bis zo. oder ſo viel Eichen und andere
Los-Reiſer, als jedes Orts Grund und Boden erfordert und ertra—
aen kan, zum Aufwachs und Ober-Holtz zu laſſen, keinesweges aber
befugt ſeyn, ſothane Los-Reiſer als Uberſtander nachher wieder
abzuhauen, noch weniger das Uiter-Holtz gar auszuraden, und den
Ort zur Graſerey und Wieſewachs zu aptiren, bey unnachbleiblicher
Strafe: wobey jedoch jedem Eigenthumer, der allein das Unter—
Holtz zu nutzen befugt iſt, frey ſtehen wll, bey Abhauung des Unter—
Holtzes auch die Loß-Reiſer und Eichen ſo weit auszuſchnodeln, und

die Aeſte oder Zweige mit in die Bunde zu bringen, als ein Mann,

wann



Von Holtz- Anweiſungen. 9
wann er auf der Erde ſtehet, mit einer gewohnlichen Holtz-Art rrichen,
und die Zweige ſolchergeſtalt von den Baumen abhauen kan. Jm u—
brigen bleibet an allen Orten, wo Uns die Maſt zuſtehet, die Ver—
muthung, daß Uns auch das Ober-Holtz zukomme, ſo lange vor Uns,
bis durch Lehn-Briefe oder andere deutliche Documenta, oder per im-
memorialem præſeriptionem ein anderes erwieſen.

J. 10.
Es ſoll aber Unſern Beamten und Bedienten durchgehends kei—

nesweges erlaubet ſeyn oder verſtattet werden, ſich des Abraums oder
Afterſchlaägen anzumaſſen, oder mit Holtz, Dielen, Schindeln, Kohlen,
Ther, Pech oder andern dem Holtz und Forſt-Weſen anhangigen Din—
gen entweder ſelbſt oder in Compagnie zu handeln, noch weniger den
Kaufleuten die Holtz-Anfuhren unter einigerley Prætext abzudringen
und an ſich zu ziehen, es ſey dann, daß ihnen bemeldete Kaufleute ſol—
che mit gutem Willen uberlieſſen, angeſehen dadurch Unſeren Unter—
thanen die Nahrung entzogen wird: Jmmaſſen Unſere Magdeburgi—
ſche und Halberſtadtſche Krieges- und Domainen-Cammern und die
daruber von Uns verordnete Befehlshaber auch hierauf jederzeit ein
wachendes Auge haben, und nicht das geringſte dawieder geſtatten ſol—
len; wie dann Unſere eigentliche allergnadigſte Willens Neynung da—
hin gehet, daß Unſere Amts-Unterthanen bey dergleichen Anfuhren

zwar den Vorzug haben, Unſere Beamten und Forſt-Bedienten aber
davon nicht excludiret werden ſollen. Wann ubrigens ein oder an—
der Beamter in andern Koniglichen Heiden und Forſten, ſo nicht un
ter ſeiner Aufſicht und dem ihm anvertraueten Amte belegen, Holtz
kaunen und darauf bieten wolte, ſo ſoll demſelben ſolches unverweh—3

ret ſeyn.

Tit. II.
VPon GoltzFnweiſungen.

F. 1.
5S c

AAhne Unſerer Krieges-und Domainen-Cammer und des uber je—C5

von jedoch einem zeitigen Ober-Jager-Meiſter, wann er zugegen,den Creis geſetzten Ober-Forſtmeiſters Verordnung, wo—

Notitz zu geben, muß hinfuhro kein Holtz weder zum Verkauff noch
an Frey-Holtz auf Unſern Heiden anaewieſen und abgefolget werden,
und ſoll bey dem Holtz-Marckt oder Forſt-Rechnungs-Abuahme je—

C des
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desmahl eine gewiſſe Quantitat Holtz von allerhand Sorten ausgeſu—
chet, taxiret und angeſchlagen werden, welches dann die Amts- und Forſt—
Bedienten, wann ſich jemand auſſer dem Holtz-Marckt oder Forſt-Rech
nungs-Abnahme angiebet, nach ſolcher Taxe zu verkauffen und im Am—
te zur Rechnung zu bringen haben, worauf bey dem nachſt erfolgeten
Holtz-Marckte ober Forſt-Rechnungs-Abnahme genau zu examiniren,
ob alles augeſchlagene Holtz nach der Taxe wurcklich verkauffet und ge—
horig in Rechuung gebracht ſey.

g. 2.
Was die Holtz Aſſignationes und Zettel anlanget, ſollen ſelbige

von Unſerm Ober-Forſt-Meiſter, als welcher die beſte Wiſſenſchafft von
den Heiden hat, jedesmahl angegeben werden, und muſſen die Aſſigna-
tiones uber groſſe Poſten, ſo die Kaufleute nehmen, bey der Krieges—
und Domainen-Cammer ausgefertiget und von derſelben unterſchrieben

werden, uber kleine Poſten aber aſligniret der OberForſt-Meiſter gantz
allein.

g. 3.
Bey den Holtz-Anweiſungen ſowohl als bey Aufnahme und Abzah—

lung des aearbeiteten Kauffmanns-Guts, ingleichen des Klaffter- und
Schock-Holtzes, ſollen Unſere Beamte, ſo viel wegen anderer Verrich—
tungengeſchehenkan, ſelbſt, oder bey ihrer anderweitigen unumgang—
lichen Verrichtungihre verpflichtete Schreiber, vor weiche ſie dochzu re-
pondiren ſchuldig, mit zugegen ſeyn, und ſich deshalb init Unſern Forſt—

Bedienten wegen einer gewiſſen Zeit vereinigen, einaccurates Gegen—
Regiſter daruber halten, das angewieſene Holtz mit dem ihnen ertheilten
Zepter-Eiſen richtig anſchlagen, unddahin ſehen, daß der Anſchlag ſo
nahe auf der Erde an den Wurtzeln, als immer moglich geſchehe, folg—
lich kein Stamm hoher über der Erde, als einen halben Fußz beywill—
kuhrlicher Strafe gelaſſen werde, auch die Käufer, oder denen es frey
abgefolget wird, bedeuten, daß ſie ſolches bey Vermeidung doppelter
Bezahlung langſtens binnen einer viertel Jahresfriſt, wofern es die
Jahres-Zeit und Gelegenheit des Orts zulaſſet, aus der Heide ſchaf

fen.

g. 4.
Dafern auch ein oder ander Beamter und Forſt-Bedienter

mit Anweiſung des Holtzes ſich ſaumig bezeigen, und die Kaufleute
oder andere ohne Urſache aufhalten ſolte, ſollderſelbe, ſo er deſſenmit
Recht uberfuhret wird, vor jedweden Tag zehen Thaler Strafe ge-

ben



ben, welche durch den Land-Neuter ſofort beygetrieben und zur Ko—
niglichen Straf- Caſle abgegeben werden.

ſ. 5.
Von demjenigen Holtze, welches zu Ausbeſſerung Unſerer eigenen

auch der Amts Unrerthanen Gebaude von Jahre zu Jahren erfordert
wird, haben die Beamten und Forſt-Bedienten durch dazu verordnete
Bau-Bediente und Zimmerleute in Zeiten genaue Anſchlage verſerti—
gen zu laſſen, ſolches und zwar jedes beſonders mit Benennung der
Sorten, obes nehmlich ſtarck, mittel oder klein Bau-Holtz, irem Schwel—

len, oder Sage-Blocke ſind, und wozu es gebrauchet werden ſoll, in ei—
ne Specification zu bringen, und langſtens geaen den Monath No—
vember an Unſere Krieges-und Domainen-Cammer einzuſenden,
damit ſolches von Unſerm LandBau-MNeiſter examiniret, folglich von
der Krieges-und Domainen-Cammer an Unſer General-Ober-Fi-
nantz-Krieges- und Domainen-Directorium zum Vortrag an Uns
eingeſandt, auch ſodann nach erhaltener Unſerer allergnadigſten Reſo-
lution in den jahrlichen Bau-Etat mit angeſetzet, zu rechter Jahres Zeit
angewieſen und in gutem Wadel gefallet werden konne.

g. 6.
Da auch einige von Unſern Lehn-Leuten, ingleichen Stadte, Clo

ſter und Unterthanen ihre eiagene Holtzer hätten, und dieſelben ſchonen,
dagegen aber aus Unſern Geholtzen Holtz kauffen wolten; Sowollen
Wir daruber allemahl vorher Bericht erwarten, und alsdann Unſere
gnaädigſte Roſolution darauf ertheilen laſſen.

F. 7
Was das einigen Unſern Bedienten und den Arrendatoren in

ihren Beſtallungen und Contracten verſchriebene Rutz- und Brenn—
Holtz anlanget, muſſen dieſelben ebenfalls davon in Zeiten einen Auf—
ſatz bey Unſerer Krieges- und Domainen-Cammer ubergeben, und
daruber die gewohnliche Aſſignation gewartigen; Jmmaſſen Wir
dieſelben, wo ſie ohne Anweiſung etwas aus Unſern Heiden holen zu
laſſen ſich unterſtunden, gleich andern Straffalligen angeſehen wiſ
ſen wollen. Und da Wir in Erfahrung gekommen, daß mit deraglei—
chen Deputat-Holtze vieler Mißbrauch vorgehe, indem die Pachter
nicht allein mehr Holtz, als ſie wurcklich zu ihrer Wirtſchafft nothig
haben und verbrauchen, ſich bey Entrirung der Pacht in ihren Con-
tracten ausbedingen, ſondern auch ſolches Deputat-Holtz verkauffen,
dieſes aber zu mercklichem Schaden Unſerer Forſtengereichet, uno Wir

da
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daher dergleichen Mißbrauch mit dem Deputat-Holtze gantzlich abge—
ſchaffet wiſſen wollen; So hat Unſere Krieges-und Domainen-Cam—
mer bey Verpachtung Unſerer Aemter dahin zu ſehen, daß nicht allein
den Pachtern unicht züviel Holtz und mehr als ſie wurcklich verbrauchen,
im Contrack verſchrieben werde, ſondern auch daß kein Pachter bey
zehen Thaler Straffe für jede Klaffter von dem Deputat-Holtze was
verkauſſen muſſe.

J. 8.
Es ſollen auch Unſere Beamte und Forſt-Bediente niemanden

der Holtz kauffen will odrr ſonſt angewieſen bekommt, verſtatten, die
Eichen, Buchen und Tannen nach eines jeden Orts Gelegenheit zur
Probe einzuhauen oder einzubohren, und ſodann die beſten daraus zu
erwahlen, weil ſolches zum Kuin der Forſten gereichet, bey willkuhrli—
cher jedoch unausbleiblicher Straffe.

g. 9.
Wann jemand von Ulns zu ſeinen Gebauden das nothige Bau—

Holtz erbittet, ſo ſollen ſeine Gebaude vorhero beſichtiget, und uber—
leget werden, wie viel nach Abzug des daran noch befindlichen alten
brauchbaren Holtzes annoch unumganglich nothig, worauf wir Uns
denn allergnadigſt reſolviren werden: Es joll aber niemand bey Stra—
fe ſich unterſtehen, von dem geſchenckten Holtze etwas zu verkauffen
oder zu entwenden, ſondern es wurcklich dazu, wozu es gegeben wor—
den, anwenden.

J. IoOo.
Was den Zopff und den Affterſchlag des von Uns verſchenckten

Holtzes ſowohl als des gekaufften anlanget, ſo verbleibet ſelbiger zu
Unſerer Berechnung, auch muß von allem freygeſchenckten, oder auch
um halbe oder drittentheilige Bezahlung allergnadigſt verwilligten Hol—
tze das vollige Stamm- und Pflantz-Geld nach dem Werth bezahlet
werden. Und weil bey Verkauffung des Eichen-Kauffmanns-Guts
auf dem Stamme kein zuverläßiges tundamentum taxationis genom—
men werden kan, ſondern ein Theil darunter nothwendig leiden muß;
So wollen Wir, daß das Kaufmanns Gut auf des Holtz-Handlers,
der es zu ubernehmen gedencket, ſeine Koſten nach geſchehener Anwei—
ſung von Beamten und Forſt-Bedienten abgeſtammet und bewaldrech—
tet, und ſodann vermeſſen und pflicht-maßig taxiret werden ſoll, damit
beyde Theile es vor Augen und nicht nothig haben, es auf den Hazard
ankommen zu laſſen.

g. 11.



J. 11.
Damit auch aller Unterſchleif ſo viel moglich bey dem Holtzhauen

vermieden werde, ſo ſollen vor andern die Koniglichen Unterthanen,
wo man ſie ſonſt habhafft werden kan, genommen und in Beyſeyn der
Beamten und Forſt-Bedienten vereidet werden, daß ſie die Hauung
nicht weiter machen oder mehr Holtz niederſchlagen wollen, als wie ih—
nen angewieſen iſt: Es muſſen dieſelben auch richtige Kerb-Holtzer
haben, und ſelbige des Sonnabends bey dem Beamten und Forſt-Be—
dienten einbringen, damit das, was ſie an Waaſen und Maltern gema—
chet, darauf geſchnitten werden konne: Es muß aber alles, bevor es
weggefahren wird, nachgezahlet und richtig zur Rechnung gebracht
werden, und muß das Holtz-Ausfahren auſſer den geſetzten Tagen nicht

verſtattet werden.

g. 12.
Die Holtzhauer muſſen auch bey ſchwerer Straffe keinen Baum,

der nicht angeſchlagen iſt, fallen, und haben die Beamten und Unter—
thanen bey dem Holtz-Verkauff den Vorzug, jedoch muſſen erſtere durch—

aus nicht damit handeln bey willkuhrlicher Strafe.

98S. 13.
Die Mahlbarte oder Hammer ſoll auf dem Amte in einer Capſul

verſchloſſen bleiben, wozu der Beamte einen, und der Forſt Bediente
auch einen Schluſfel hat, und muß die Holtz Anweiſung ſo viel immer
moglich nicht einſeitig geſchehen.

14.
Das Nalter-Holtz ſoll fernerhin nach dem bisherigen Maaß-Sta

be nehmlich drittehalb Rheinlandiſche Fuß lang und drittehalb Rhein—
landiſche Fuß hoch gehauen werden, welches den Holtzhauern zugleich
in ihrem Eyde zu inſeriren iſt.

g. 15.2

Es ſoll auch hinfuhro das Kohlen-Holtz, wie bisher geſchehen,
nicht in der Summa oder Mieler Weiſe angewieſen, ſondern alle
Stamme beſonders von den Beamten und Forſt-Bedienten Pflicht—
maßig taxiret, auch alſo bezahlet und in Rechnung eingetragen wer—
den.

J

D ß. 16.
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d. 16.
Und weil Unſere Forſt-Bedienten ingleichen die Heiden von

den Aemtern zum theil weit entlegen, alſo, daß den Unterthanen,
welche etwa einiges nothdurftiges Nutz- und Brenn-Holtz oder ſonſt
Kleinigkeiten von Holtz erkauffen wollen, nach dem Amte zu reiſen
beſchwerlich fallen durfte, Wir auch mittelſt Verordnung vom 9ten
November 1713. die Beamten von den geringen Holtz-Anweiſungen
diſpenſiret, und nur zu den importanten adhibiret wiſſen wollen,
anbey auch allergnadigſt declariret, daß wann ein oder ander Be—
amter ſeiner Amts-Geſchafte halben ſich nicht abmußigen konnte, der
Ober-Forſtmeiſter ſodann, als auf deſſen Pflicht Wir es ankommen
laſſen, unerwartet der Beamten in Beyſeyn des Holtz-Schrei—
bers und der Heide-Reuter mit der Holtz-Anweiſung verfahren
konne, auch bisher es dergeſtalt gehalten worden, daß die Beamten,
wann Holtz-Anweiſungen ſind, in Zeiten dazu requiriret werden, da—
fern aber ein oder der andere dabey zuaegen zu ſeyn verhindert wur—
de, die Forſt-Bedienten ſich einen Schein daruber von dem Beamten
geben laſſen; So laſſen Wir es auch dabey verbleiben, und wollen
den Forſt-Bedienten fernerhin geſtatten, ſolche Kleinigkeiten auf ih—
re Pnicht anzuweiſen und zu verrauffen, es muſſen aber dieſelben alles
in ihr Manhal deutlich verzeichnen, und die Gelder alle Monath rich—
tig nebſt den monathlichen Extracten zu Unſerer Domainen-Rentey
abliefern: Wie es dann auch wegen Verkaufung des Holtzes, ſonder
lich des Bau-Nutz-Schirr-auch Klaffter-Malter und andern Brenn—
Holtzes es auf den bisherigen Fuß bleiben, und dergleichen geringes
Holtz ferner von jedem Heide-Reuter in Beyſeyn des Beamten, wann
derſelbe anderer Geſcharte halben abkommen kan, zu jeder Zeit, wann
ſich Kauffer dazu anfinden, Pflicht-maßig verkauffet, gehorig berech—
net, und die Gelder monathlich zur Rentey abgeliefert werden ſol—
len: Ohne Aſſignation aber muß kein Holtz angewieſen werden, wie
dann auch den Deputanten keinesweges frey ſtehet, das ihnen ver
ſchriebene Deputat-Holtz ohne erhaltene Aſſignation und darauf ge
ſchehene Anweiſung aus Unſern Forſten zu nehmen. Was Unſer Fur
ſtenthum Halberſtadt und die ineorporirten Graf- und Herrſchanten
anlanget, ſo verbleibet es daſelbſt bey den allbereits eingefuhrten mo
nathlichen Holtz-Tagen, und zwar auf den erſten jedes Nonaths, oder
da derſelbe auf einen Sonn-oder Feyertag einfallt, auf den nachſtfol—
genden Werckeltag, wann ſich die Kauffer bey den Beamten und Forſt—
Bedienten vorher gehorig gemeldet haben, und muß bis dahin alles
Holtz-Anweiſen und Verkauffen an die Unterthanen ſo viel moglich

qus
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ausgeſetzet werden, indem ſodann die Beamten deſto eher mit dabey

ſeyn konnen und ſollen.

g. 17.
Gleichergeſtalt muſſen auch Unſere Ober-Forſtmeiſter, Beamten,

Holtz-Schreiber und ubrigen Heide-Bedienten, was ſie auſſerhalb dem
Raff- und Leſe-Holtze (ſo ihnen frey zu holen erlaubet iſt) benothiget
ſind, gleich andern auf den Holtz. Marckten in Beyſeyn aller dazu Ver—
ordneten anweiſen, zeichnen, und wo ſie nicht Unſere allergnadigſte be—
ſondere Verwilligung dazu haben, oder ihnen daſſelbe in ihren Beſtal—
lungen verſchrieben iſt, ebenfalls bezahlen und zu Regiſter bringen laſ—
ſen, und ſoll derjenige, ſo dawider handelt, den Werth des Holtzes
doppelt erlegen: Auſſer dieſem ſoll kein Beamterund Forſt-Bedienter
ſtth unterſtehen, vhne Special-Verordnung etwas an Holtz abfolgen zu
laſſen, ſondern ſoll ſich jedesmahl unter den erhaltenen Ordres oder Aſ-
ſignationen von denenjeniaen, ſo an dergleichen was empfangen, gebuh
rend quitiren, und daß nicht mehr als der angeſetzte Preis davor bezah—
let ſey, darunter atteſtiren laſſen, auch bey ichwerer Verantwortung
keine andere Sorte von Holtz, als die Verordnung eigentlich im Mun—
de fuhret, anweiſen; wodey zu mercken, daß denenjenigen, welche De-
putat-Holtz genieſſen, kein Raff-Holtz frey abgefolget werden ſoll, ſon—
dern es muſſen die Deputanten mit dem ihnen verſchriebenen Deputat-

Holtze allein ſich begnugen laſſen.

g. 18.
Da auch an etlichen Orten das Holtz theurer, als in dieſer Unſe—

rer Holtz-Ordnung der Preis reguliret, losgeſchlagen und verkauffet
werden kan; So tragen Wirzu Unſerer Krieges- und Domainen Cam
mer und Forſt-Bedienten das beſondere allergnadigſte Vertrauen, daß
dieſelben Unſer Intereſſe nach ihren Uns geleiſteten Eydes-Pflichten
hierunter treulich ſuchen und befordern werden: Soolte aber an ein
oder dem andern Orte das Holtz nicht ſo hoch, als die hierinn geſetzte
Taxe beſaget, ausgebracht werden konnen, muß ſolches bey uns um
ſandlich vorgeſtellet, und desfalls beſonders angefraget werden.

Tit. III.
Von Verkauf und Werthdes Holtzes.

J. 1.Gwachdem Wir erwogen, daß unterſchiedliches Holtz, als trockene
 und vom Wurm geſtochene Eichen, auch rundfallige Kiehn—

Bau
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Baume, ingleichen allerhand Nutz-Holtz, indem es ungleich, groß und
dick, in keine gewiſſe Taxe oder Werth geſetzet werden konne; ſo wol
len Wir, daß Unſer Ober-und Hof-Jagermeiſter, auch Ober-Forſt—
meiſter, Krieges-und Domainen-Cammer-Rathe, Beamte, Holtz—
Schreiber und ubrige Forſt-Bediente nach Gelegenheit der Oerter,
der Groſſe des Baums und des darinn ſteckenden groſſen oder kleinen
Nutzens Uns zum Beſten ſolches Pflicht-maßig taxiren und verkaufen
ſollen; ſonſt ſoll es vorjetzo nach folgendem ſpecificirten Werth ver—
kaufet werden:

Jm Magdeburgiſchen.

Eine Eiche, ſo man zum Kahn, Muhlen-Stander und Mehl- Balcken

gebrauchet vor 15. 18. bis 20. Rthlr.Eine Eiche zum Sage-Block vr 6595. G. bis 8. Rthlr.
Eine Eiche zum Stiel-Holtz vr 4. 5. bis 6. Rthlr.
Eine eichene Schwelle nach der Groſſe vor 2. z3. bis 4. Rthlr.
Eine aeringe Schwell-Eiche vor 2. Z. bis 4. Rthlr.
Eine Eiche zu Riegel-Holtz nach Pflicht- maßiger

Taxe vor e— z. bis 4. Rthlr.Eine Eiche zu Art- Baumen vor T. Rthlr. 16. Gr. bis 2. Rthlr.
Eine abgeſtandene Eiche Käufmanns-Gut vor 10. 12. 15. bisi6. Rthlr.

auch wohl mehr nach der Nahe oder Weite der Anfuhre.
Eine Klafter Eichen Brenn-Holtzvor 1. Rthlr.6. Gr. 1. Rthlr. i2. Gr.

bis 2. Rthlr. Bey Halle aber vor z. Rthlr. imJerichauiſchen Crei
ſe vor 14. bis 16. Gr.Nach der bisherigen Obſervantz und Kauffmalnis Gebrauch ſoll fuür

einen Ring Eichen Piepen-Holtz nach der Entlegenheit der Oerter

gegeben werden. 7. g. bis 9. Rthlr.Und auf einen Ring Piepen-Holtz werden 4. Schock Stabe gerechnet,
und jeder Stab 5. Fuß lang, 1. bis wZoll dick unda. bis 5. Zoll breit ge—
machet, auch auf jeden Ring 8. Stabe an ſtatt des darunter ſich befin
denden Wracks ubrig gegeben.
Die Oxthoft-Stabe, deren gleichfalls 4. Schotk s. Stabe auf einen
Ring zu rechnen, werden 4. Fuß lang und 1. bis nZoll dick, ingleichen
4. Zoll breit gemachet, und werden drey. Ringe Orthoft-Holtz zu 2.
Ringe Piepen-Holtz aerechnet.

Die Tonnen-Stabe, deren gleicheraeſtalt 4. Schock und z. Stucke
auf einen Ring gehen, werden z2. Zoll lang, 1. bis AZoll dick und 4.
Zoll breit gemachet, und werden 2. Ringe Tonnen auf 1. Ring Piepen—
Holtz gerechnet.

Grune



Grune und Maſttragende Eichen aber ſollen nicht verkaufet, noch
ſonſt vhne Ppecialen Befehl abgefolget werden.

Das Stab-Holtz, wann es zu den Schonebeckſchen Saltz- Tonnen
genommen wird, iſt

lang 3. Fuß
dick 2 ZZoll.breit-24.5. bis 6. Zoll.Das Boden-Holtz iſt

lang 2. Fuß
dich--2 1. Zollbreit a6G. bis7. Zoll

und werden auf jeden Ring 4. Schock 8. Stabe gerechnet.
Ein Ring Buchen wird vor 10. bis 12. Gr. und ein Ring Kienen

vor g. bis 10. Gr. verkaufet.
Das BodenHoltz wird gleichfalls nach Ringen gerechnet und be

zahlet: Es wird uns aber zu allergnadigſtem Gefallen gereichen, wann
Unſere uber das Forſt-Weſen beſtellte Bediente zu Unſerm lIntereſſe
auch hiebey eine Verbeſſerung machen und ſolches hoher ausbringen

konnen.

Fichten-und Kienen-Holtz.

Ein groſſer Kien-Baum zum Zimmer nach Pflicht-maßiger Taxe,
wobey die Anfuhrt zu conſideriren a 3. bis 4. Rthlr.
Ein Fichten-Baum ſo 2. Sage-Blocke giebt 3. bis 4. Rthlr.
Ein einſtieliger Kienen-Sage-Block i. Rthlr. 18. Gr. bis 2. Rthlr.

Andere groſſe KienBaume, io zu Krippen, Schwellen, Balcken,
RahmStucken, Schindeln oder Splitt zu gebrauchen, und daraus
nicht zwey Sage. Blocke werden konnen, ſind nach Pflicht-maßiger
Taxe zu verkauffen.Ein Baum, daraus mittelmaßige Balcken, Rahme und derglei—

chen zu machen 1. Rthlr. 16. Gr.8

Ein Sparr-und Riegel-Holtz 8 J 6. Gr.Ein Stuck ſtarck Kienen Bau-Holtz 1. Rthlr. 12. Gr.
Ein Stuck mittel Kienen Bau-Holtz 1. Rthlr.
Ein Stuck klein Kienen Bau-Holtz x6. bis 2o. Gr.
Ein Bohlbaum e 10. bis 12. Gr.Ein Lattbaum 4. bis 6. Gr.2

Ein kleiner Letterbaum
8

2. bis 3. Gr.
Ein Schock HopffenStangen I. Rthlr. 8.

E Ein



Ein Schock Kienen-Plancken von 1o. Fſß- e 13.Gr.
Wann ſie aber langer, muß vor jeden Fuß 12 Gr. mehr gegeben

werden.

Ein Schock Kienen Wein-Pfahle 6G. Gr.
Die Letter-und Latt-Baume auch Hopffen-Stangen und Rucken

ſollen aus den Dickten ausgeleſen, und nicht beyſammen auf einem Platz
angewieſen und gehauen werden, damit es Unſern Holtzungen nicht
ſchadlich ſey.

Ein rundfalliger trockener Beutenbaum ſoll nach Pflicht-maßi
ger Taxe verlaſſen, die Kienen-Stubben aber den Deputantenzu ihrer
Feurung ſtatt des ihnen. verſchriebenen Deputat- Holtzes angewieſen
werden; Jedoch wollen Wir hiermit einem jeden inſonderheit anbe—
fohlen haben, daß der, welcher inskunfftige Kien-Stubben auf Unſern
Heiden ausgrabet, die ausgeworffenen Gruben von Stund an wieder
zufullen ſoll, bey Vermeidung eines Thlr. Straſfe vor jede offen gelaſ—
ſene Grube.

Die Zopffe von dem Kaufmanns: auch den Vaſallen und Unter—
thanen uberlaſſenden Holtze muſſen zu Unſerm Beſten verkauffet wer—

den.

Eſchen-Fpoltz.
Dieſe ſind hinkunfftig, weil von dieſer Art groſſen Baumen auf

Unſern Heiden nicht viele mehr verhanden ſind, nach Pflicht- maßiger
Taxe eines jedweden Orts, und nachdem ſie genutzet werden konnen,

zu verkanffen zu 8. Gr. bis 2. Rthlr.
Linden-und Ahorn-Fzoltz,

desgleichen

RothBuchen.

Eine 6ſpaltige Buche, 2. Rthlr. 20. Gr.
Eine aſpaltige J. 4.
Eine 2waltig 20.Ein buchener Naben-Baum 20.Eine Buche, ſo nicht mehr zur Maſt dienet, wird nach Pflicht maſ

ſiger Taxe verkauffet,

Fain-Buchen.

Eine 6öſpaltige I. Rthlr. 8. Gr.
Eine



Eine aſpaltige J 1. Rthlr.Eine zſpaltige 16. Gr.Eine 2ſpaltige 2 2 14.Ein Naben-Baum 10.Ein Fuder Spann Knuppel s2Ein Faden deraleichen Holtz von 8. Fuß hoch8

und 8. Fuß breit 18. Gr. bis 1. Rthlr.
Ruſtern. und Epen-Foltz.

Eine Ruſter gor 2o0. Gr. bis 28. Gr. nachdem ſie iſt
Ein Epen-Baum desgleichen vor 18. Gr. bis 20. Gr.

Bircken-und Elſen-Foltz.

Eine Bircke zu Nutz-Holtz nachdem ſie groß und zu gebrauchen

iſt von ue 4. Gr. bis 1. Rthlr.Ein junger Linden-Stamm, ſo zum Verſetzen

ſtarck genug iſt 2. bis 3. Gr.Ein Schock Floß-Weden J. Gr.Sonſten ſoll das andere Bircken. und Elſen-Holtz mit den Zopffen de—
nen, ſo daſſelbe begehren, anaewieſen, in Scheite gehauen und in Klaf—
ter, deren jede z. Ellen hoch und breit, und die Scheite 3. Fuß lang
ſeyn ſollen, nach dem ordentlichen Holtz-Maaß geſetzet, und nach der zu
Ende dieſes Tituls befindlichen Taxe verkauffet werden; im Fall aber
einer darüber hauet und ſie groſſer machet, der ſoll des Holtzes und des
dafur bezahlten Geldes vetluſtig ſeyn.

Eſpen-Holtz.
Ein EſpenBaum. 12. Gr. bis 1. Rthlr.

Baſeln-und Werften-Band-Holtz.

Ein Schock Tienen-Bande. 10. Gr.
Ein Schock Faßbande. 5.Ein Schock Tonnenbande. 4.

Kienen- Dielen.

Ein Schock zu 24. Fuß lang. 18. Rthlr.
Eichene
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Eichene Bretter.
Dieſe ſollen kunfftighin gar nicht mehr verkauffet werden, ſondern,

wer dergleichen verlanget, muß Baume oder Balcken kauffen, und dar—
aus ſelbſt Bretter, Dielen oder Plancken ſchnriden laſſen.

Das tauſend Eichen-Dach-Spuhn 2 16. Gr.
Klaffter-Holtz.

Wann die Scheite drey Rheinlandiſche Fuß mit dem Kerb lang, und
die Klaffter 6. Fuß breit und hoch iſt,
Eine Klaffter Kienen-Holtz im Jerichauiſchen Creiſe 8. bis 10. Gr.

Jm Wollmirſtadtſchen 16. bis 20. Gr.
Bey Halle 2. Rthlr. 18. Gr.2 2

Eine Klaffter Elſen-Holtz im Jerichauiſchen Creiſe 14. bis 16. Gr.
Ein Sechzig Schock Elſen-oder Eſpen-Holtz 24. bis 25. Rthlr.

.Nachdem es nahe oder weit abgelegen und aenutzet werden kan: wird
es aber in doppelter Lange gehauen und zu BarrHoltz verkauffet, je—
des Schock 16. bis 20. Gr.

ZJnmgDalberſtadtſchen.

Eichen-Holtz.

Weil in Unſerm Furſtenthum Halberſtadt und den dazu gehori.
gen Graf- und Herrſchafften anietzo wenig Eichen-Holtz verhanden, ſo
daß faſt gar kein Kauffmanns-Guth verkauffet, oder Stab-Holtz ver
fertiget werden kan; So ſoll das Eichen-Holtz mit allem Fleiß me—
nagiret, und davon nichts dann zur hochſten Noth genommen undver—
kauffet werden, damit ſolches deſto eher in Unſern dortigen Forſten
wieder anwachſen und ſich vermehren moge. Jndeſſen aber wann
etwas davon abſtehet und verderben wolte, ſo haben Wir das al—
lergnadigſte Vertrauen zu Unſern dortigen Forſt-Bedienten, daß ſie
ſolches zu Unſerm Intereſſe auf das theuerſte ihren Pflichten nach
zu verkauffen ſuchen werden, indem dieſerwegen keingewiſſer Preiß
reguliret werden kan, doch ſoll im Halberſtadtſchen und dazu geho—
rigen. Graf-und Herrſchafften keine Eiche unter der Taxe, wie Wir

den.

im Magdeburgiſchen vorgeſchrieben, wohl aber hoher verkauffet wer—

Jnſonderheit muſſen die eichenen BandStocke und Horden-Ru

then
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then ſehr ſparſam und nicht ohne dringende Urſache angegriffen und
verkauffet werden, die Taxa ſoll davon alsdann ſeyn:

Ein Schock eichene BandStocke 16. bis 20. Gr.
Ein Schock Bund Horde-Ruthen 7.bis s. Rthlr.

Hingegen das Brenn-Holtz ſoll verkanffet werden, und zwar das Mal—

ter a 3. Fuß 4. Zoll hoch und eben ſo breit.
Ein Malter dergleichen eichen Brenn-Holtz vor 22. Gr. a. Rthlr.
Ein Schock eichene Waaſen 12. bis i6. Gr.

Buchen Joltz..
Eine Buche Rademacher-Holtz, worinn etwa 6. Malter Brenn

Holtz ſtecken, vor A. bis 5. Rthlr.
Eine Buche worinn 3. Malter ſtecken vor 2. a 2i Rthlr.
Eine Buche zu SchirrHoltz, worinn etwa ai Malter

2 J 2 3. R. a 3. Rthlr. 18. Gr.2

und ſo mit andern nach Proportion.
Ein Schock Buchen Latten vor 1. Rthlr. 8. bis i2. Gr.
Eine Klaffter Buchen BrennHoltz 20. Gr. ai. Rthlr.

Eſpenoltz.
Jm Thal und Weferlingiſchen Revier.

Eine Eſpe zu Balcken 1o. i2. ai6. Gr.
Eine Ewſpe zu Sparren 6. a 8S. Gr.

Jn den ubrigen Revieren aber
Eine Eſpe zu Balcken  tg—8. Gr.ai. Rthlr.
Eine Eſpe zu Sparren i12. ai6. Gr.Eine Eſpe zu Schalt Holtz 10. a i2. Gr.
Eine gantz geringe Ewe 4. G. as. Gr.

Ein Malter Rademacher Holtz von 2. Langen 2. Rthlr. i1o. at2. Gr.

Ein Malter Botticher Holtz 1. Rthlr. i1o. ai2. Gr.
Ein Schock Bund Horde-Ruthen 6. Rthlr. a6. Rthlr. 12. Gr.
Ein Malter Brenn-Holtz 18. a 2o0. Gr.2

Eine Klaffter Brenn-Holtz in Weferlingen 14. a 6. Gr.
Ein Schock Bund Stocke 12. a i6. Gr.

Ein Schock Waaſen 1o. ai2. Gr.Ein Schock Bund zum Gerten in Hackel 5. R. a Rthl. i2. Gr.
Ein Schock Bund dergleichen in Weferlingen 20. Gr. al. Rthlr.

F Eſchen



Eſchen-Foltz.
Eine Eſche zu Rademacher-Holtz, wo etwaz. Malter

Brenn-Holtz 2.a 3. Rthlr.Eine Eſche zu Bottich-Steif. 16 Gr an Rthlr
Eine Eſchen-Stange zu Wagen-Deichſel 6as. Gr.v

Bircken-Holtz.

Eine Bircke zu Rademacher-Holtz 18. Gr. ai. Rthlr.
Eine Bircke ſo geringer.— 14. ai6. Gr.Eine Bircken-Stange zum Leiter-Baum 4.a6. Gr.
Ein Schöck Band-Stocke- 8. a 12. Gr.
Ein Schock Speichen 10. a i2. Gr.
Ein Schock Horde-Ruthen 4. a 6. Gr.

und im Derenburgiſchen Revier 2.a 4. Gr.
Ein Malter Klufft-und Stangen-Malter Brenn—

Holtz nachdem es nahe oder weit 9. 12. bis 20. Gr.
Ein Schock Waaſen desgleichn G ao bis 12 Gr
Ein Malter Bottcher-Holtz i. Rthlr an Rthlr4 Gr
Ein Bund Zaun-Gerten J. a 2. Gr.
Ein Schock Latten 1. Rthlr. a 1. Rthlr. 4. Gr.
Ein Schock Mayen-Buſche 16. a 20. Gr.

Ahorn-und Ellern-Foltz.
Eine Oehre zu Nutz-Holtz nachdem ſolche nahe oder weit

t
2

Eine Eller zu Nutz-Holtz desgleichen
16. Gr. a Rthir. g. Gr.

9. 12. bis 16. Gr.Ein Malter Ellern-Holtz wird nicht a part ſondern mit unter den Ei—
chen und Buchen Brenn-Holtz verkauffet.

Ein Fuder Korb-Stocke 4. a5. Rthlr.
Ein Morgen Unter-Holtz 4. a5. Rthlr.

Linden-und Ruſtern Foltz.
Eine Linde zu Nutz-Holtz, worinn etwa 1. Malter Holtz

1. Rthlr. a1. Rthlr. 8. Gr.5

Eine SatzLinde 2. a z. Rthlr.Eine Ruſter zu Staben nachdem ſie ſtarck it 3.4. a 5. Rthlr.

Ein wilder Obſt-Stamm 1I. a 2. Gr.
Tan—
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Tannen-Foltz.
Jm Haſſerodiſchen Revier.

Ein gantzer Stamm 1. Rthlr. 20. Gr. a 2. Rthlr.
Ein halber Stamm 21. Gr. al. Rthlr.
Ein viertel Stamm 13. a 16. Gr.

Ein Leiter-Baum 5. a G. Gr.Eine geſpaltene Latte 8. Pf. ai. Gr.Eine Hopfen-Stange G. a9. Pf.
Ein Schock Schal-Holtz a 4. Fuß lang 4. Gr.
Eine Stall-Diele 12. a 14. Gr.
Eine beſaumte Diele 9. ai2. Gr.
Eine unbeſaumte Diele 7. a. 9. Gr.
Eine beiaumte Ausſchuß-Diele 4. a 6. Gr.
Eine beichlagene Schwarte uete 2. Gr.
Ein Malter Brenn-Holtz 4. a6. Gr.Ein Schock Waaſen

49

9. a i2. Gr.

Jm Zohenſteinſchen,
und zwar

Jm Konigshof-Benekenſtein-Clettenberg-Ellrich.Lohr—
und Dietebornſchen Revieren.

Eichen.
Eine Eiche zu Nutz-Holtz auf dem Hartze, worinn etwaein Malter Holtz

ſtecket, nach Pflicht-maßiger Taxe, weil ſolche mehrentheils auſ Fel—
ſen ſtehen, und ſehr kurtz und knorricht ſind, vor i2. Gr. au. Rthlr.

Jm Ellrich-Clettenberg  und Lohriſchen Revier aber
wie im Magdeburgiſchen.

Buchen.
Eine Buche auf dem Hartze nach Pflicht-maßiger Taxeis. Gr. a i. Rthlr.
Jm Ellrich- und Clettenbergiſchen aber eine Buche

zu Rademacher-Holtz, worinn etwa 3 Malter Brenn—

Holtz 4. a 5. Rthlr.2

Eine. Buche zu zi Malter gerechnet 6. a7. Rthlr.
Eine gantz geringe Buche 1. Rthlr. a. 1. Rthlr. 8. Gr.

und ſo nach advenant
Hin—
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Hingegen im Loraiſchen Revier,
Eine Buche Rademacher Nutz. Holtz, worinn i1o. Malter

Brenn-Holtz 9. a io. Rthlr.Und ſo nach Proportion, ſo daß ein Malter pro 21. Gr. bis 1. Rthlr.
in Anſchlag kommt.

Eſpen-Holtz.
Eine Eſpe zu Schal-Holtz J 16. Gr. au. Rthlr.
Eine Eſpe zu Balcken 12. a 18. Gr.Eine Eſpe zu Sparren 8.12. bis 14. Gr.
Eine geringe Eſpe 4. G. bis 8. Gr.Ein Schock Latten 1. Rthlr. 8. bis 12. Gr.
Ein Bund Zaun-Gerten 2.a 3. Gr.Ein Schock Hopnen. Stangn 1. Rthlr. ai. Rthlr. 8. Gr.An

Ein Ralter Klafft- und Stangen-BrennHoltz nach
der Nahe und Weite  12.a 20o. Gr.

Ein Malter Stangen-Holtz ro: a 12. Gr.
Ein Schock Waaſen nahe oder weit 6. a 12. Gr.

Eſchen Holtz.

Eine ſtarcke Eſche zu Rademacher Nutz.Holtz S5.as6. Rthlr.
Eine gantz gerinae Eſch J. Rthlr. ai. Rthlr. 8. Gr.
Ein Malter Klafft-BrennHoltz nahe vder weit 16. a2o. Gr.
Ein Malter Stangen-Holtz desgleichen I1. aia. Gr.
Ein Schock Waaſen desgleichen 5. as. Gr.
Ein Schock DornWaaien 3. a 4. Gr.C Sch ck Reſff Stocke 12. a 16 Grin o iEin Schock Bund Zaun-Gerten 1. Rthlr. 12. Gr. a 2. Rthlr.0.

Ein Schock Stangen 1. Rthlr. 8. Gr. i2. ais. Gr.
Ein Schock Hopff-Stangen 1. Rthlr. an. Rthlr. 8. Gr.

Tannen-Holtz.

Ein gantzer Stamnm 1. Rthlr. 20. Gr. a2. Rthlr.
Ein halber Stamnme- wie im Haſſeroo. 21Gr.arn Rthlr.
Ein viertel Stanm diſchen J 13. a i6. Gr.
Ein Fuder Karren-Holtz 2. Rthlr. a2. Rthlr. 4. Gr.
Ein Schock Welger-Holtz 4. a G. Gr.Ein Schock gſchuhichte geſpaltene Latten 22. Gr. au. Rthlr.
Ein Fuder Schindeln 1. Rthlr. am. Rthlr. 6. Gr.

Ein



Ein Malter Tannen-Holtz, nachdem es nahe oder weit 3.4. az. Gr.

Eine 18ſchuhige Stoll-Diele 5. a G. Gr.
Eine 14ſchuhige —ue 2. a Gr.Eine r2ſchuhige 13Gr.a 2. Gr.Ein Fuder Gruben-Kohlen 4. a G. Gr.Ein ruder StammKohlen 12. a 16. Gr.
Ein Schock Treſe-Waaſen 3. a 4. Gr.
Ein Schock Stamm-Waaſen z. aG. Gr.
Ein Schock Baum-Waaſen 6. a7. Gr.

Tit. IV.

Von Pfandung des entwendeten zur Ungebuhr
geholeten Holtzes, und deſſen Beſtrafung.

ſ. 1.
Dagfern ſich jemand unterſtehen wurde, auf Unſern Heiden Holtz vh
Se ne Anweiſung oder Zettul und eigenmachtiger Weiſe zu hauen,

es ſey grunes oder trockenes, der ioll das Holtz nach dem Werthe und
4

gen Taxebezahlen, und am Leibe durch Gefangniß bey Waſſer und
des Amts auch Forſt-Bedienten, wihn daruber betroffen, Pflicht-maßi

Brodt, den Spaniſchen Nantel, Stock und dergleichen empfindlich
abgeſtraffet werden, und ſollen die Forſt-Bedienten ihrer Pflicht gemaß
aur die Heiden fleißig acht haben, daß auch in dieſem Stucke Uns kein

Schade geſchehen moge.

g. 2.
Desgleichen ſoll auch von Unſeren Beamten und Forſt-Bedienten

auf die muthwilligen Geſellen, welche die jungen Baume und Los-Rei—
ſer abhauen, beſchadigen und verderben, fleißig Acht gegeben werden,
damit ſelbige attrapiret und zur Straffe gezogen werden konnen.

ſ. J.
Ferner ſoll den Fuhrleuten nicht erlaubet ſeyn, in den Geholtzen,

Wild-Bahnen und jungen Aufſchlagen neue Wege zu machen, noch
weniger die darin befindlichen Schlag-Baume und eingegrabenen Sau
len aufzuſchlagen und umzuwerfen, wie bisher zum oftern geſchehen,

G ſon



ſondern wann jemand daruber betreten oder auf verbotenen Wegenge
funden wird, ſo ſoll derſelbe jedesmahl nach Proportion des Verbre—
chens beſtraffet, und ihm bis zu Austrag der Sache Wagen und Pferde

genommen werden.

d. 4.
So wird auch allen und jeden Fuhrleuten, ingleichen den Schiff

und BootsLeuten hiermit nachdrucklich und ernſtlich verboten, wann
ſie durch Unſere Heiden und Holtzungen fahren, ſich an keinem Holtze,
es mag Nahmen haben wie es wolle, zu vergreiffen und ſelbiges abzuhau
en, bey unausbleiblicher Straffe, und zwar ſollen ſie nicht allein den
Werth des abgehauenen Stuck Holtzes bezahlen, ſondern uber das
noch entweder am Leibe oder an Gelde empfindlich beſtraffet werden.

Kas.
Da man auch angemercket, daß mancher ſich auf das Holtzſteh

len leget und damit Handel treibet, auch um deſto beſſer damit fortzu—
kommen, wohl etwas weniges Holtz an ſich kauffet, nachmahls aber
viel mehr zu Narckte fuhret und verkauffet; Als ſollen ſolche ver—
dachtige Perſonen, wann ſie mit Brenn-Holtz, Reif-und Hopffenſtan
gen, Rade-Sveichen und dergleichen betreten, und durch die Forſt—
Bedienten berraget werden, woher ſie ſothanes Holtz haben, darauf
aber nicht richtigen und wahrſcheinlichen Beſcheid geben konnen, ange
halten und gepfandet, auch dem Befinden nach beſtraffet werden.

d. 6.
Wir wollen auch ferner, daß kein Unter-Forſt-Bedienter bey

Straffe der Caſſation hinfuhro einen Delinquenten, welcher Holtz- Die
berey und anderer auf den Heiden vorgenommener Unbefuaniß valben
gepfundet worden, ohne Vorwiſſen Unſers Cammer-Præſidenten, O—
ver-Forſtmeiſters, Krieges- und Domainen-Raths des Departements,
Beamten und Holtz-Schreibers, oder wer ſonſt dem Holtz-Marckte
oder orſt-RechnungsAbnahme mit beygewohnet, das Pfand wieder
losgebe, oder ſelbſt die Straffe dickire, wndern jedesmahl die Delin-
quenten ſofort im Amte melde, und die Pfande zugleich dabey abliefe—
re, die Verbrecher bey der Forſt-Rechnungs Abnahme zur Beſtraffung
richtig angebe, und keinen eintzigen bey angedroheter Strafe ver—
ſchweige.

J.7



ſ. T.
Dafern auch Unſere Forſt-Bediente jemanden, welcher auſſer Un—

ſerer Amts-Jurisdiction und ein adelicher oder Magiſtrats-Unterthan
ware, in den Heiden Holtz-Diebereyen zu begehen ertappen ſolten, ſol—
len ſie demſelben ſofort Pferde und Wagen abnehmen und in das Amt
liefern, welches dann in Gegenwart des Forſt-Bedienten die Sache
unterſuchen, und den Thater nach vorgemeldeter Art abſtraffen, auch
das daruber gehaltene Protocoll bey der nachſten Forſt-Rechnungs
Abnahme zur Berechnung abgeben ſoll.

g. 8.
Da auch ſich zutruge, daß einer oder ander Pfand-Kehrung zu

thun ſich unterſtehen und ſich nicht pfanden laſſen wolte; So ſollen
Unſere Forſt-Bediente mit Hulffeanderer denſelben, wann es ein Frem
der und nicht angeſeſſen iſt, mit Gewalt angreiffen, und ihn perſohnlich
in das Amt liefern, da dann derſelbe nach Umerer nachſten Veſtung in
die Karre gebracht, oder ſonſt andern zum Abſcheu mit harter Leibes

Straffe beleget werden .ſoll.

h. 9
Damit auch hinkunfftig wegen Citirung und Abhorung der Straf

falligen ordentlich verfahren werde, w ſollen Unſere Unter-Forſt-Be—
diente, als Heide-Reuter, Haſen-Heger, Hege-Meiſter, Schultzen
und Heide-Laufer, vierzehen Tage vor der Forſt Rechnungs Abnah—
me Uniern Beamten eine genaue Specification der Forſt-Delinquen-

bten ne ſt Benennung der Zeit des Orts, und der Factorum uberge—
ben, welche alsdann die Citationes unnachlaßig zu beſorgen haben.

Tit. V.
Von Vcrklopffung, Beſchalung und Veringe—

lung des Foltzes.

ſ. 1.
CJachdem auch bis anher wahrgenommen worden, welchergeſtalt
eojey einige Unſerer Unterthauen, ingleichen die Hirten ſich unter—
ſtehen, Baume zu beklopffen, zu beſchalen und zu beringelen, und ſo
wohl in den Heiden als auf den Aeckern zu bebrennen, oder gar nie—

der

n
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der zu hauen, und alsdann, wann ſie trocken ſind, wegzufahren; Wir
aber dergleichen ſchadliche Unternehmungen mit Nachdruck geſteuret
wiſſen wollen: So ſoll derjenige, welcher auf vorbeſchriebene Art ei—
nem Eich-Baum Schaden zufuget, zum erſten mahl drey Tage im Stock
lieaen, das audere mahl aber einen Monath karren, auch bey dem, auf
deſſen Lande dergleichen deſchadigter Baum gefunden wird, ſo lange,
bis er einen andern Thater anzeiget, geblieben, angehalten und keine
Exception angenommen werden; und wann Unſere Heide-Bediente
jemand daruber betreten wurden, haben ſie ſogleich ohne Unterſcheid
Pferde und Wagen wegzunehmen und in die nachſten Gerichte zu brin—
aen, auch davon an Unſere Krieges-und Domainen-Cammer und O—
ber-Forſtmeiſter zu rekeriren, welche wegen Beytreibung der Straffe
gehorige Anſtalt machen werden.

J g. 2. JDesgleichen ſoll auch uberhaupt und bey unfehlbahrer Beſtraf—
fung alles Laub-Abſtreiffen, Bircken-Mayen abhauen, Baſtmachen,
Abſchalen der Baume, heimliches Ausgraben. der Linden und wilden
Obſt-Baume hiermit verboten ſeyn, und haben Unſere Beamte und
Forſt-Bediente hierauf fleißig achtung zu geben, und die Verbrecher
zur gebuhrenden Straffe zu ziehen.

G  3ze
Ferner ſoll auch niemanden erlaubet ſeyn, vhne Vorwiſſen und

Bewilligung Unſerer Forſt-Bedienten Beſen-Reiſer aus Unſern For—
ſten zu holen, und wann ſich jemand deſſen unterſtehen ſolte, dafur be
ſtraffet werde; wie dann auch Unſere Forſt-Bediente genau dahin ſe—
hen muſſen, daß diejenigen, ſo dazu Erlaubniß erhalten, unter ſolchem
Prætext ander Holtz nicht abhauen, den jungen Anwachs verderben,
oder ſonſt den Forſten Schaden zufugen mogen.

ſh. 4.
Es ſollen auch die Hirten zu mehrer Verhutung deſſen, wann

ſie mit dem Vieh in die Heiden treiben, kein Beil noch Feuerzeug
bey ſich tragen, oder im widrigen Fall hart daruber beſtraffet werden:
Wie dann die Unter-Forſt-Bediente hierdurch befehliget ſeyn ſollen,
die verdachtigen Schafer, Hirten und Ochſen-Jungen zum oftern zu
viſitiren, ob ſie Stahl und Feuerſteine bey ſich fuhren; da dann die—

ſelben



ſelben, wann ſie in Unſern eigenen Geholtzen daruber ertappet wer
den, an das nachſte Amt, oder wenn es in andern Gerichten geſchehen,
in dieſelben zur gebuhrenden Beſtraffung geliefert werden ſollen.

Tit. VI.
KGgie esmit bfolgung des freyen oder um drit—

ten Theil und halbe Bezahlung verwilligten
SGoltzes gehalten werden ſoll.

d. 1.
xDann Wir auch einigen Unſern Vaſallen und Unterthanen einigesGJ

cken, oder ſonſt um halbe oder dritten Theils Bezahlung verwilligen;
ez Holtz zu ihrem Bau oder auch zur Feurung aus Gnaden ſchen—

ſo haben ſich die Amts- und Forſt-Bedienten darnach ſtricke zu achten,
und nicht mehr oderweniger, auch keine andere Sorten, als die von Uns
ertheilete Verordnung beſaget, anzuweiſen und abfolgen zu laſſen: ge
ſtalt es dann eben die Bewandtniß mit dem zu Unſern Amts Vorwer
cken und Unterthanen Gebauden benothigten Holtze hat, als wozu
die Amts-und Forſt Bedienten hinfuhro nicht das geringſte ohne Unſe
re Special-Verordnung nehmen noch folgen laſſen, oder im wiedrigen
Fall die doppelte Bezahlung unweigerlich davor zur Straffe erlegen
dollen.

Tit. VII.
Von der Sichel-und Buch-Maſt.

d. J.odann die Eichel-und Buch-Maſt gerath, ſollen diejenigen ODerter,

Ncebomit ſo lange verſchonet werden, bis ſolche von Unſe—
en wo Maſt vorhanden, mit der Hutung und Aufraffung von

rer Krieges und Domainen- Cammer oder dem OberForſtmeiſter wie
derum geoffnet und erlaubet werden: Da auch keine Raſt verhanden,
iſt doch niemanden zugelaſſen, vor geſchehener Beſichtigung und Per-
miſſion ſich der Hutung zu bedienen.

d. 2.
Wurde aber eine gantze Gemeine, oder einer, welcher in Vermo—

H gen
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gen iſt, ſich unterſtehen, wider dieſes Unſer Gebot zu handeln, ſoll der
Urheber nach Befinden mit der Karre oder dem Block abgeſtraffet wer
den, und des aufgeleſenen gleichfalls verluſtig ſeyn.

J. J.
Die Maſt-Beſichtignng muß allemahl zu rechterſzeit von Unſerm

Ober-Forſtmeiſter, oder in deſſen Abweſenheit von Unſerm Forſt-Se—
cretario und jiedes Orts Beamten und Forſt-Bedienten vorgenommen,
und /wann Maſt verhanden, conjunctim uberleget werden, wie viel
Schweine in jedes Revier wohl eingenommen werden konnen: Nach—
gehends haben ſich ſelbige auſſerſt zu bemuhen, die determinirte Anzahl
Schweine anzuſchaffen, und mit deren Einnahme richtig und ordent—
lich zu verfahren: Sie muſſen auch ofters die Maſt-Holtzer und Buch—
ten und zwar vor Tage, ehe die Mait- Hurte ausgetrieben, viſitiren und
die eingefehmten Schweine durchzahlen, ob die Zahl mit dem Fehm
Regiſter ubereinkomme, damit darunter kein Unterſchleif geſchehen
moge: Solte ſich aber befinden, daß der Hirte mehr Schweine, als ihm
zugezählet worden, unter der Hut haben ſolte, ſo ſollen ſolche ſogleich
confiſeiret und zu Unſerm Nutzen berechnet werden.

g. 4.
Es ſoll auch Unſer Ober-Forſtmeiſter, ſo viel immer moglich, nebſt

den Beamten und Forſt-Bedienten des Orts, bey der Ein-und Aus—
fehme der Maſt-Schweine ſelbſt mit gegenwartig ſeyn, und dahin ſe—
hen, daß die Protocolla daruber richtig gefuhret, auch die Rechnung
gehorig kormiret und zu Unſerer Krieges und Domainen-Cammer ein
geſandt werde.

G. z.
Und wann die Maſt reichlich zuträget, alſo, daß man auch der

Unterthauen Schweine mit einnehmen iaſſen kan, ſind dieſelben nach
den vielen deshalb ausgelaſſenen Mandaten, inſonderheit dem von
28. Jul.7io. verbunden, ihre Schweine in Unſere Maſt-Geholtze zu
bringen, und bey drey Thaler Strafe vor jedes Stuck ſolche in keine
fremde oder Adeliche Maſt zu treiben, es ſey dann daß ſolche auf
Unſern Heiden nicht angenommen werden konnen, weshalb ſie aber
ein Atteſt von Unſerm Ober-Forſtmeiſter aufzuweiſen haben muſſen.

Und ob Wir wohl nicht gemeynet ſind, diejenigen von Adel, welche
keine



keine eigene Maſt-Holtzer haben, oder die Maſt bey ihnen nicht gera—
then, mit Zwang dahin anzuhalten, daß ſie und ihre unmittelbahre
Unterthanen alsdann die Schweine in Unſere Heiden treiben ſolten,
ſondern ihnen die Freyheit hierunter gerne laſſeen; So haben Wirje—
dochzu ihuen das allergnadigſte Vertrauen, daß ſie in Betrachtung, daß
ihnen mancherley Vortheilaus Unſern Heiden zuwachſet, Unſerer Maſt
Holtzer eher als anderer ſich gebrauchen werden. Welche aber von de
nen von Adel keine eigene Holtzungen haben, und aus Unſern Heiden
mit Bau-und Brenn-Holtz verſorget werden, oder ſonſt einige Dou-
ceurs von Unſern Heiden genieſſen, dieſelben ſind verpflichtet, ihre
Schweine nirgend anders, als in Unſere Maſt-Reviere zu bringen, bey
Verluſt derjenigen Vortheile, die ſie nur aemeldeter maſſen aus Unſern
Heiden zu genieſſen haben. Wurden ſich auch die Stadt-Magiſtrate,
Burger und immediate Unterthanen dergleichen unterſtehen, es ſey
unter was Prætext es wolle, ſo ſoll ein ſolcher drey Thaler Strate vor
jedes Stuck zu erlegen ohne alle Gnade mit der Scharfe angehalten
werden, wovon der Anzeiger den funften Pfennig zu einer Ergetzlich—
keit vor ſeine Muhwaltung haben ſoll.

g. 6.
Unſere Krieges-und Domainen-Cammer und Forſt-Bedienten

haben auch dahin zu ſehen, daß die Schweine, wann die Maſt zu fallen
beginnet, einaefehmet und mit dem Amts-Zeichen gebrennet, und daru
ber von dem Beamten und Forſt-Bedienten ein richtiges Fehm-Regi—
ſter gefuhret werde, um ſich bey Viſitirung der Buchten und Nachzah—
lung der Schweine, welche, wie obgemeldet, oft und fleißig geſchehen
muß, auch ſonſt darnach richten zu konnen, und ſollen 8. Tage nachge
ſchehener Ausfehmung die eingehobenen Maſt· Gelder ohne fernere Er
innerung zur Cammer-Rentey, und wo moglich die Maſt-Rechnung
von jeden Orts-Beamten mit eingeſandt werden.

ſ. 7.
Diejenigen Faſel-Schweine, welche nicht mit in die ordinaire

Hut getrieben werden, ſondern bey den Dorfern und auch in den
Maſt-Revieren herum lauffen, ſollen allenfalls in den Dertern, ſo
den Eich-und Buch-Heiden nahe liegen, mit eingebrannt, und davon
das Maſt-Geld nach Unſerer Taxe, welche Wir jedesmahl, wann
Maſt verhanden, ſetzen wollen, dafur erleget, und ſolches in den Maſt—
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Regiſtern mit angemercket werden. Und weil Wir bisher wahrgenom—
men, daß in einem Amte volle, in dem andern halbe, und in dem dritten
wohl gar nur viertel Maſt gerechnet worden; So ſoll hinfuhro um
mehrer Richtigkeit halben im gantzen Lande keine andere als volle und

halbe Maſt paſſiren, wie dann auch die privilegirten und Deputanten
nebſt den Beamten und Forſt-Bedienten bey halber Maſt nicht mehr
als die Helffte der ihnen zur Maſt verſchriebenen Schweine frey haben
ſollen.

d. 8.
Es ſollen auch Unſere Beamten und Forſt-Bedienten, ſo bald die

Maſt beſichtiget und ein gewiſſer Uberſchlag, wie viel Schweine einge—
nommen werden konnen, gemacht worden, nach tuchtigen Maſt-Hir—
ten, welche ſowohl in den Heiden, als auch, wann die Schweine auf—
ſtutzig werden, guten Beſcheid wiſſen, ſich bemuhen, denenſelben ſo viel
Schweine, als ſie huten konnen, wann ſie nehmlich bey der Einfehme

vorher gehorig vereidet worden, ubergeben, auch einem jeden ein Frey—
Schwein mit einzujagen verſtatten, und das bisher gewohnliche Wo—
chen-Lohn geloben. Dahingegen muſſen die Maſt-Hirten vor allen
Schaden, ſo ſie abwenden konnen, ſtehen und die durch ihre Nachlaßiakeit
verwahrloſeten Schweine bezahlen: Solte aber ohne des Hirten Ver—
ſchulden ein oder ander Stuck von den eingenommenen Schweinenſter
ben, und ſolches entweder ſofort, oder wenigſtens bey der Ausnahme
genugſam verificiret werden konnen, ſo bleibet der Hirte von ſolcher Be—

zahlung befreyet.

g. 9.
Wann in einigen Aemtern nicht vollſtandige Maſt verhanden, o—

der die Maſt weit von einander entfernet, oder bey den Dorfern und
Vorwercken auf dem Acker befindlich ware, folgends keine Hutung ge—
machet werden konnte; ſo ſoll die Maſt nach vorher geſchehener Be—
ſichtigung und Pflicht- maßigem Uberſchlag entweder den Dorfern, o
der den Arrendatoribus, oder wer ſonſt am meiſten dafur offeriret, u—
berhaupt verpachtet werden: Sonſten ſoll niemand ſich daran zu ver
greiffen bey harter Straffe ſich geluſten laſſen.

10.

Wann auch in den Aemtern, unter welchen einige Penſiona-
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rii Guter oder Vorwercke arrendiret haben, keine Maſt verhanden,
ſollen ſie in andern Aemtern die Eintreibungihrer verſchriebenen Frey—
Schweine nicht prætendiren, und ſoll es eben ſo mit den Lehn-Schul
tzen und andern privilegirten gehalten werden. Diejenigen Pachter
und Arrendatores aber, welchen in ihren Pacht-Contracten gewiſſe
Deputat-Schweine verſchrieben, ſollen, wann bey ſothanen Aemtern
und Vorwercken gar keine Maſt-Holtzer befindlich, auf andere Forſten
aſſigniret werden: Wann aber in den ihnen aſſignirten Forſten auch
keine Maſt verhanden, ſoll es mit ihnen alſo, wie dieſer ſphus diſpo-
niret, gehalten, und ihnen in keinen andern ihnen nicht angewieſenen
Forſten Frey-Schweine palſſiret werden.

ſ. 11.

Wann nun die Schweine 9. bis 1o. Wochen in der Maſt gegan
gen und fett geworden, ſollen ſelbige wieder ausgefehmet und an deren

Statt Nachmaſt-Schweine eingenommen, und nach Proportion der
Maſt fur jedes Stuck wochentlich ein gewiſſes, als 3. 4. 5. bis 6. Grot

ſchen gegeben werden.

Titul. VII.

Von Waſtund Kfngeldern.

ſ. J.
Das das jahrliche MaſtGelb anbetrifft, behalten Wir Uns aller—
„gnadigſt bevor, daſſelbe allemahl ſelbſt nach Proportion desJ zu determiniren das Ungeld aber bleibet nach wie vor,

nehmlich von jedem Stuck
z. Gr. huterLohn
1. Gr. SchadenStand
5. Gr. 3. Pfennig Aceidens

welche 5. Gr. 3. Pf. tolgend diſtribuiret werden, als:

Denm Ober-Jagermeiſter 1o. Pf.
Vor den Jagd-Rath

J 3.Vor den JagdSecretarius 2.
Vor den Empfanger J.Summa i. Gr.6. Pf.

J Dieſe



Dieſe 4. Poſten werden Uns zur Calle berechnet.

Ferner:Dem OberForſtmeiſter 1. Gr. 2. Pf.
Dem Amtmann 10.Dem Holtz-Schreiber J g.
Denm Forſtr 1 1I.Samma g. Gr: h. Pf.

Bleiben vorbenannten Bedienten.

Von den Schweinen aber, ſo in die Nachmaſt genommenwerden,
item von verpachteter Maſt, ſollen die Accidentien eben ſo, wie in
nachfolgendem Titul von dem Holtze, ſo Stamm-Geld giebet, von je—
dem Thlr. z. Gr. gegeben  und auf gleiche Weiſe diſtribuiret werden.

onat. IX:
Vom StammGelde.

ſ.

CDer auf Unſern Heiden Holtz kaufet, oder auch ſolches gantz frey,

J oder auslandiſch, ſoll allemahl nach Werthdes Holtzes vonje—
v- ingleichen um dritten Theil oder halbe Bezahlung bekommt, er

dem Thaler 3. Gr. Stamm-Geld ohne die geringſte Ausnahme erlegen.

g. 2.
Was Wir zu Unſeren eigenen Amts-und Vorwercks-Gebauden

gebrauchen, davon ſoll kein Stamm-Geld gegeben werden.

g. J.
Was nun obige 3. Gr. StammGeld anlanget, ſelbige ſollen fol—

gender Geſtalt diſtribuiret werden, nehmlich

Des Ober-Jagermeiſte Io. Pf.
Des Jagd-Secretarii 2.

Und des Einnehmers
3.

wer



werden ad Caſſam berechnet, und ſoll

Der Ober-Forſtmeiſter 8. Pf.
Der Amtmann 4.

Der Holtz-Schreiber 2.und der Forſter

Summa 3. Gr.
bekommen; Und ſoll hinkunfftig nach Abſterben des zeitigen Ober—
Forſtmeiſters von Luderitz keiner ſich unterſtehen, ein mehres, als hier
angeſetzet, unter keinerley Ptætext. inſonderheit auch keine Anweiſe—
Gelder zu nehmen, und zwar weder Ober-Forſtmeiſter, noch Forſter
noch ſonſt andere Unter-Bedienten.

ſ. 4.
Jn Unſerm Furſtenthum Halberſtadt. und dazu gehorigen Graf—

ſchafften wird ſowohi das Maſt-Accidens a 5. Gr. z. Pf. als das
Stamin-Geld a z. Gr. Uns vollig ad Caflam berechnet, weil Wir den
ForſtBedienten gewiſſe Beſoldung und Accidentien ausgemachet, und
aus Unſerer Land-Rentey zahlen laſſen.

j. Tit. X.

Vonm Jflantz Gelde.

ſ. J.
cdegen des Pflantz. Geldes, ſo bishero von den verkaufften und ver

tachalter wiſſen; Nehmlich daß zukunfftig jeder Eich-Baum,
»ichenckten Eichen erleget worden, wollen wir es foigender Ge—

werde verkaufft, verſchenckt, oder um dritten Theil oder halbe Bezah—
lung verlaſſen, dem Werth nach Pflicht- maßig taxiret. und ohne Un—
terſcheid von jedem Trhl. des Werths zwey Groſchenñantz Geld ver
moge Unſers unterm 2. Jun. 1719. ausgelaſſenen Edicks bezahlet wer—

den ſoll.

F. 2.
Und ſoll dieſes PflantzGeld wie vorhin in der Forſt-Rech—

nung berechnet werden, um ſolches zu Anlegung neuer Eichel-Kam—
pe anzuwenden, woruber Wir jedesmahl ſpecialiter verordnen wol—
len. Auch muſſen diejenigen Oerter, wo Junge Eichen und Buchen

aus
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aus dem Kern aufſchlagen mit der Hutung verſchonet, auch mit einem
Graben zu Abhaltung des Wildes und Viehes verordneter maſſen um—
zogen werden, bis das Vieh den jungen Pflantzen keinen Schaden mehr
thun kan, vielweniger ſich jemand unterſtehen, an dergleichen Oertern
Gras abzumahen oder Laub abzuſtreiffen.

Tit. XI.

Waann, durch wen und wie die Hholtzarckte
oder Forſt-Rechnungen gehalten werden ſollen.

ſ. 1.
GEZachdem Wir vor gut und Unſerm hohen Intereſſe zutraglich be
 funden, die Cammer und Forſt-Aemter wiederum zu combini-
ren; So ſollen hinfuhro die Holtz-Rechnungen gleich den Amts-Rech
nungen zu Trinitatis geſchloſſen, und die Forſt-Rechnungen angefan—
aen werden. Derjenige Ober-Forſtmeiſter und derjenige Krieges-und
Domainen-Cammer-Rath, wann in den ihm zugetheilten Aemterndie
Holtz-Marckte oder Forſt-Rechnungen gehalten werden, muß, wo
moglich, denenſelben jedesmahl von Anfang bis zu Ende mit beywoh
nen, und wann der Ober-Forſtmeiſter wegen anderer Koniglichen
Verrichtungen nicht zugegen ſeyn konnte, ſoll der Krieges- und Domai-
nen-Cammer-Rath nebſt dem Beamten und Holtz-Schreiber, ingleichen
demjenigen, welchen es der Ober-Forſtmeiſter committiren wird, Un—
ſer Intereſſe in allem obſerviren, damit alles wohl examiniret, die
Rechnungen von Beamten und Holtz-Schreiber deutlich gefuhret,
ſtraffallige abgehoret, und alle Vorfallenheiten, ſo viel immergeſche—
hen kan, abgethan, oder da ſolche bedencklich, davon entweder an Uns
oder an das Collegium zu anderweitiger Verfugung referiret werden

ge.

g. 2.
Denenjenigen welche bey dem Holtz-Marckte etwas zu bezahlen

haben, oder ſonſten dabey nothig ſind, iſt der dazu geſetzte Tag zeitig
vorher durch gedruckte Patente oder ſonſt bekannt zu machen. So
ſollen auch allemahl die Heiden beſichtiget, und ob alle Aecker und

Wieſen



Wieſen richtia ausgemeſſen und verzinſet werden, auch ob ſonſten zu Un—
ſerem Intereſſe noch einige Verbeſſerung bey dem Amte vorzunehmen
ſey, genau unterſuchet, und demnachſt davon rekeriret werden. Wo
bey Wir allergnadigſt wollen, daß den Land-Meſſern, wann einige
Vermeſſung an Aeckern und Wieſen ihnen aufgetragen wird, ihnen
dabey nachdrucklich anbefohlen werde, die Grentzen der ausgemeſſe—
nen Stucke mit Grentz-Hugeln oder Pfahlen gehorig zu vermahlen und
zu bezeichnen; Wobey beſagte Land-Meſſer genau zu beobachten ha
ben, daß kein Morgen mehr als i80. Quadrat Ruthen und jede Hufe
nur zo. Morgen in ſich halten ſoll.

Titul. XII.

Von Hutung in Unſern Gehegen und Wild—
Fuhren, item von Ziegen.

G. 1.
vceil auch in Unſern Gehegen und Wild-Fuhren zum oftern gute

Nr wabuen ohne Schaden, durch Einnehmung einiges Viehes Uns
2 Weide verhanden, und daher nach Gzelegenheit, jedoch den

einiger Vortheil aeſchaffet werden kan; So ſoll Unſer Ober-und Hof
Jagermeiſter auch Krieges· und Domainen-Cammer und Ober-Forſt
meiſter durch die unter ihnen ſtehenden Amts- und Forſt-Bedienten
dahin ſehen laſſen, daß hierunter nichts negligiret und verabſaumet
werde; wie dann die Hutung in den Heiden und Waldern ſowohl an
die Unterthanen, als Fleiſcher und Schlechter jedesmahl auf 6. Jahr,
jedoch auf vorherige unſere Approbation gegen ein gewiſſes verpach
tet, und in den jahrlichen Etats eingefuhret werden ſoll.

ſ. 2.
Wurde aber einem oder anderm Beamten und Arrendatori von

Unſerer Krieaes und Domainen-Cammer die ſonſt reſervirte Hu—
tung und Trifften in den Heiden und Forſten mit verpachtet und in
Anſchlag gebracht ſeyn, ſo ſoll derſelbe zwar dabey gelaſſen werden,
aber ſchuldig ſeyn, Unſerm Ober-Forſtmeiſter alljahrlich von der Ein—
nahme des Viehes eine accurate Specification zu ubergeben, wie
viel er nehmlich einzutreiben Willens iſt, damit ſolches gehoriaexa-
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miniret werden konne, und den Forſten nicht zur Laſt, noch dem jun—
gen Aufſchlag zum Kuin gereichen moge.

J. J.
Wir wollen auch keinesweges geſtatten, daß diejenigen, welche

die Hut und Trifften in Unſern Heiden und Gehegen haben, ſolche u—
ber die Gebuhr erſtrecken und erweitern, oder eine groſſere Anzahl
von Vieh an Rindern, Schaafen oder Schweinen des Sommers u—
ber halten ſollen, als ſie des Winters uber unterhalten konnen: Und
ſolches ſoll auch Unſeren Beamten und Forſt-Bedienten nicht erlaubet
ſeyn, noch um Genieſſes willen fremd Vieh einzunehmen, oder anderen
Unſere Heiden mit Vieh zu betreiben nachlaſſen, bey unausbleiblicher
Beſtraffung entweder in Bezahluna des Viehes, oder die Verbrecher
ſollen ſonſt am Vermogen oder am Leibe beſtrafet werden.

ſ. 4.
Solten ſich auch die benachbarten Schafer und Hirten unterſte—

hen uber die Grentzen, wo ſie nicht berechtiget ſind, zu huten; ſo ſol—
ien Unſere Forſt-Bediente dieſelben zum erſten mahl verwarnen, nach—
mahls, ſo oft ſie wiederholen, pfanden, das Pfand an ſich behalten,
oder in das Amt liefern, die Delinquenten auf den Holtz-Marckt citi-
ren, und in funf Thlr. Strafe jedesmahl condemniren, welche Uus be—
rechnet werden. Solten ſie aber das Pfand nicht wieder einloſen wol-
len, ſo ſoll ſolches, ſo gut man kan, verkaufet und Uns berechnet,
auch das Delictum zur Nachricht in das Amts-Buch regiſtriret wer—
den. Wann ſich auch einige von Unſern Unterthanen unterſtehen ſol—
ten, ſich einiger ihnen nicht zuſtandigen Trifften anzumaſſen, oder gar
in den jungen Schlagen zu huten; ſo ſollen ſelbige, wann ſie aleich
nicht auf friſcher That attrapiret, ſondern hernachmahls erſt deſſen u—
fuhret ſind, gleich den Fremden beſtraffet werden.

g. 5.
Alle Bauerſchafften, ſo von Alters her Weide-Haber von Unſern

Forſten und Heiden gegeben, wollen Wir zwar ferner bey der Wei—
de laſſen, jedoch daß ſie in Zukunfft ſtatt des Habers ein gewiſſes an
Gelde erlegen: Da aber darunter etliche auſſer den Bauerſchaff—
ten von den Schaffereyen oder ſonſt mit Vieh aus neu erbaueten
Vorwercken mit auf Unſere Heiden und Tanger treiben wollen, ſoll

et
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ihnen ſolches, bevor ſie ſich mit Unſern uber das Forſt-Weſen geſetzten
Befehlshabern wegen eines gewiſſen Weide-Geldes verglichen, nicht
verſtattet werden.

ſ. 6G.
Wie dann auch den in den Aemternbefindlichen Forſt-Bedienten kraft
dieſes inhibiret wird, von den Hirten keine An- oder Abzugs-Hammelzu
fordern ſich an den gewohnlichen Weide-Hammeln, nehmlich aus jedem
Dorfe, wo esbisher gebrauchlich geweſen, jahrlich ein Stuck begnugen
laſſen. Desgleichen ſollen ſie nicht befugt ſeyn, von denenſelben einig
ſo genanntes Neu-Jahrs-Geſchenck an Gelde oder Getreide, Bier,
Flachs, fette Hammel und Lämmer oder ſonſt einiges Accidens oder
Dienſt-Leiſtungen, um allen Verdacht des Unterſchleifs zu vermeiden,

anzunehmen oder zu fordern.

g. J.
Hiernachſt ſollen auch Unſere Beamte und Heide-Bediente fleißig

Achtuna haben, daß den unterm 7. Februarii iös5. 7. Jun. 690. und 18.
Septembr. r7os. imgleichen vom 27. Novembr. i7io. wegen der Ziegen
publicirten Patenten unverbruchlich nachgelebet und darwider im ge—

ringſten nicht gehandelt werde; Allermaſſen Wir dann die Hutung
derſelben in Unſern Heiden hiermit nochmahlen ernſtlich und bey Stra
te der Confiscation verbiethen, ſonſten aber wohl geſchehen laſſen
konnen, daß an den Orten, wo keine Holtzungen verhanden, und ſol—
che allein auf dem Felde gehutet werden, dergleichen Vieh gehalten
werde.

d. 8.
Die Schweine ſollen, es ſey Maſt oder nicht, von Oſtern bis

Jacobi, aus den Holtzungen bleiben, es ſey dann, daß darinn jemand
wurcklich eine Hutungs-Gerechtigkeit hatte.

Tit. Xii.
Von Verkauffung der Graſerey in den Gehol

Wben, item Ohſt und Nuſſee.

ſJ. IJ.
 Zachdem Wir auch finden, daß das Gras aus den zu UnſernJ9 Forſten gehorigen Graſereyen Uns zu Nutz verkaufet werden

kan;



kan; Als befehlen Wir hiermit gnadigſt, daſſelbige wie auch das Obſt,
Nune und andere Nutzungen auf das theuerſte zu verkauffen, und in
der Forſt-Rechnung gehorig zu berechnen.

Tit. XIV,

Von Fiſchereyen in den Feiden.

9

CDas die Uns zuſtehenden Fiſchereyen anbelanget, wollen Wir
2 daruber gleichfalls gebuhrende Aufſicht gehalten wiſſen, undS Unſeren Amts-und Forſt-Bedienten, noch anderen, wie ſie

auch Nahmen haben mogen, darauf zu fiſchen, oder ſich derſelben auf
einigerley Weiſe zu bedienen, noch ein Accidens davon zu nehmenver—
ſtatten, immaſſen derjenige, ſo daruber betreten wird, des Fiſcher-Zeu—
ges verluſtig, und uber dieſes noch jedesmahl in zehen Thaler Straffe
verfallen ſeyn ſoll, wovon Wir dem Denuncianten den aten Pfennig
gnadiaſt reichen laſſen wollen; Tragen anbey zu Unſerer Krieges—
und Domainen-Cammer und uber das Forſt-Weien verordneten Be
fehlshabern das gnadigſte Vertrauen, ſie werden diejenigen Hege—
Seen, Teiche und Bruche, welche Wir zu Unſerm Hof-Lager nicht
bedurffen, zu Beforderung Unſers Hohen Intereſfle von Zeit zu Zeit,
ſo gut ſie konnen, verpachten, und die Arrendatores dahin anhalten,
daß dieſelben ſowohl als diejenigen, welche wir ſonſt mit dieſer Frey
heit begnadiget, die Leich-Zeit der Fiſcher-Ordnung gemaß wohl in acht
nehmen, und ſich in derſelben des Fiſchens enthalten, wie dann die
dawider handelnden mit dem Block oder Spaniſchen Mantelabgeſtra—
ſet werden, und des Fiſcher-Zeuges zugleich verluſtig ſeyn ſollen.

gJ. 2.
Ebener maſſen wird auch das Fiſchen und Krebſen mit Hamen und

Waden, inaleichen mit brennendem Kiehneoder anderm Feuer bey nur
gemeldeter Straffe verboten, und ſoll der, ſo daruber betroffen wird,
ob er ſchon keinen Schaden gethan, dennoch mit ſolcher Straffe bele

get werden.

J.

ſ. J.
Solte ſich nun jemand unterſtehen, in ſolchen Hege-Waſſern,

welche



welche mit Hege-Pfahlen ſollen beſetzet werden, zu fiſchen, oder zu kreb
ſen, oder an den geſetzten Pfahlen ſich zu vergreiffen, und die daran ge—
nagelten Bleche wegzuhaurn, der ſoll, wann er daruber betreten oder
deſſen uberwieſen wird, jedesmahl mit zehen Thaler, wann er ſich aber
an den Hege-Stangen vergreifet, mit zwanzig Rthlr. beſtraffet
werden, und des Fiſcher-Zeuges verluſtig ieyn. Soolte derſelbe die
Geld-Strafe nicht aufbringen konnen, ſo ſoll er mit Gefangniß beh

Waſſer und Brodt beſtraffet werden.

Tit. XV.
Von Raden und Fuskaufung der Fecker.

g. J1.
vcnir befehlen Unſerer Krieges und Domainen-Cammer und Forſt

 Bedienten gnadigſt, wann ſich in den Heiden und WildBahnen

Oerter befinden, welche zu Unſerm Beſten zu Acker oder Wie—ſewachs ohne Nachtheil Unſerer Gehege geraumet werden konnen, ſol—

che mit Unſerm Vorwiſſen auf das beſte an den Meiſtbiethenden zuver—
pachten, und das Geld zu Unſerer Cammer-Rentey rinliefern zu laß

ſen.

2.

Dafern ſich auch etliche Unſerer Forſt-Bedienten unterſtanden
haben mochten, neue Rade-Lander in Unſern Heiden und Feldern zu
machen, oder Aecker von den Bauren zu kauffen, wodurch Unſere Un—
terthanen beſchweret und Unſere Dienſte hintangeſetzet und ver—
ſaumet werden; Als ſoll das letztere hiermit gantzlich verboten ſeyn,
die neu geradeten Aecker und Wieſen aber entweder zu Unſern Aem—
tern und Vorwercken geleget, vder durch einen Land-Meſſer ge—
meſſen, nach Morgen-Zahl, als jeden Morgen, wie obgemeldet, zu
180. Quadrat. Ruthen eingetheilet, und per licitationem anden Meiſt—
bietenden uberlaſſen, den Heide-Bedienten aber nicht mehr an Acker
und Wieſewachs, als von Uns zu ihrem Dienſt geleget iſt, weshalb
mit nachſtem eine proportionirliche Eintheilung gemachet werden ſoll,
ohne Entgelt gelaſſen werden. Worauf die geſetzten Befehlshaber
genaue Aufſicht zu halten, und anbey nicht zu geſtatten, daß ſie Unſe—
re Unterthanen, wie von einigen wohl zu geſchehen pfleget, zu Be—
ſtellung ihrer Aecker anſtrengen und gebrauchen, ſondern ſolches

x durch



2

uò

d  2

V—

2*.5

u

1

J

2»

*

durch ihr Geſpann verrichten laſſen, und zwar bey Straffe des Kar-
rens auf der Veſtung Zeit Lebens, wer dawider haudeln wird.

K.. 3.
Jmmaſſen dann auch einem jeden bemeldeten Forſt-Bedienten ei—

ne gewiſſe Anzahl Vieh Weide frey zu halten geſetzet, von den ubrigen
aber das gewohnliche Weide-Geld, oder den Umſtanden nach der ge—
wohnliche Weide-Haber entrichtet, das Vieh auch vor den gemeinen
Hirten, wofern der Forſt-Bediente nicht allein in der Heide wohnet,
mit getrieben werden ſoll; Unſern Beamten aber wird auf den reſer—
virten Heiden Acker zu raumen, oder Vieh daſelbſt zu halten, gantzlich
unterſaget. Wann auch auf einigen Heide-Landern oder Unſern Un—
terthanen zugehorigen bewachſenen Aeckern einiges Bau-Nutz-oder
Brenn-Holtz verhanden, und dieſelben ſothane Aecker, welche bisher
als Heide conſideriret worden, hinwieder raumen wollen, ſollen dieſel—
ben ſich bey Unſerer Krieges-und Domainen-Cammer, Ober-und Hof
Jagermeiſter, auch Ober-Forſtmeiſter vorher gebuhrend melden, wel—
che die verwachſenen Oerter in Augenſchein nehmen, und ſodann Uns
berichten ſollen, ob es wegen des nutzbaren Holtzes ihnen zugelaſſen
werden konne, dieſelben hinwiederum zu raumen, da Wir dann Unſere,
gnadigſte Reſolution ertheilen, und vorher Veranſtaltung machen wol
len, daß alles darauf ſteyende Holtz zu Unſerm Beſten verkaufet wer-
de. Wie dann auch die Rade-Lander nicht mehr ungemeſſen ausge-
than, ſondern allemahl nach Morgen-Zahl, den Morgen zu 180. Ru—
then gerechnet, eingetheilet und iolchen Leuten uberlaſſen werden ſol
len, welche die darauf geſetzte Pacht richtia abliefern, und keine Reſte
aufſchwellen laſſen; und iſt uber ſothane Vermiethung der Lander al—
lemahl ein Contract auf gewiſſe Jahre von Unſerer Krieges-und Do-
mainen. Cammer zu ertheilen, und das dafur einkommende Geld in Un
ſeren Amts-Rechnungen gehorig in Einnahme zu bringen.

Tit. XVI.
Von Beuten, Zeidlern, Theerbrennern und

Kohlen-Schwehlern.

1.

iejenigen, ſo aut Unſern Heiden zeideln, ſollen auſſer den zu—
E gedeckten Topffen, mit welchen ſie auf das allerbehutſamſte um

zu.



zugehen haben, auf und von der Heide kein Feuer fuhren, wurde aber
einer dawider handeln, welcher auſſerhalb des Topffes irgendwo etwas
liegen lieſſe, ob es gleich keinen Schadenthate, der ſoll zwey Rthlr. und
nach Beſinden ein mehres zur Straffe erlegen, und dem Denuncianten

der gte Theil davon zugewandt werden.

d. 2.Nicht weniger muſſen auch Unſere Forſt-Bediente auf die in den
Heiden befindlichen Balcken-Hauer, Stab-Schlager, Theer- und Pot— J

aſch-Schwehler ingleichen Kohl-Brenner fleißig Aufſicht haben, und
ſelbige dahin anweiſen, daß ſie ihre Handthierung mit aller Furſichtig
keit betreiben, bey trockener Sommers Zeit und groſſer Hitze gar kein
Feuer ſowohl zu Machung der Aſche als auch Kohlen anlegen, ſondern J
nur im Fruh-Jahr und Herbſt-Zeiten ſich deſſen gebrauchen, damit Uns
durch ihre Unachtſamkeit kein Schade zugefuüget werde: Wann aber
Feuer, da GOtt vor ſey, in den Heiden entſtehen ſolte, haben ſich die—
jelben bey zehen Thlr. Straffe dabey einzufinden und ſolches loſchen zu

helffen.

ſ. 3.
Weil Wir auch mißfallig vernehmen muſſen, daß ſich einige Unſe

rer Unterthanen ſo ſehr auf das Kohlen-Schwehlen geleget, daß ſie
auch ihre vornehmſte Handthierung und Acker-Bau daruber hintan— 4
geſetzet, uberdas auch Unſere Heiden durch das Kohlen Schwehlen ſehr n J

angegriffen worden; ſo wollen Wir ſolches hinkunfftig ihnen nicht mehr
geſtatten, ſondern befehlen Unſern Beamten und Forſt-Bedienten hie— 4
mit gnadigſt jedoch ernſtlich, genaue Aufſicht zu haben, daß denenſel— 48
ben nur an ſolchem Holtze, welches zum Bau untuchtig, gewiſſe Zahlvon Mieler-Haufen gegeben, dieſe Anzahl aber nicht uberſchritten wer I

de.

Tit. YVVII.
Von Potaſche ſieden und Weide- Aſche

ſchmeltzen.

d. 1.
Ja Wir wahrgenommen, daß in einigen Unſern entlegenen
C Heiden viel Lager-Holtz verderben und umkommen muß,

weil
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44 Von den Schneide-Muhlen.
weil es wegen der Ferne nicht zu nutzen; Als befehlen Wir Unſerer
Krieges-und Domainen-Cammer gnadigſt, zu veranſtalten, daß gewiſ
ſe Potaſch-Sieder angeſetzet werden, die Uns die Pot- und Weide-Aſche

um gewiſſes Macherlohn liefern muſſen.

gG. 2.
Wann auch mit der Zeit Glaß-Hutten angeleget werden ſolten, ſo

wollen Wir zwar denenſelben allergnadigſt eoncediren, die benothig—
te Aſche zum Behuf des Glaſes in oen Heiden ſchwehlen zu laſſen; es
ſollen aber ſothane Glaß-Hutten nicht einem jeden ohne Unterſcheid ſon
dern durch gewiſſe dazu beſtellete Leute in den Heiden von dem Lager—
Holtze ſchwehlen laſſen, welche doch dahin ſehen muſſen, daß alle Vorſich

tigkeit dabey gebrauchet werde, damit in den Heiden kein Schade ge—

ſchehe, widrigen Falls ſie dafur hafften ſollen.

Tit. XVI.
Von den Schneide-Muhlen, und wie es mit

Annehmung und Abſchneidung der Blocke
zu halten.

d. 1.
eDeil Wir vor gut anſehen, daß die Schneide-Muhlen, deren Nu—

„zzungen bisner ſteigend und fallend geweſen, auf gewiſſe jahrli

che J oder Pacht-Geld aeſetzet, mit den Mullern zu dem Ende Con-
tracte aufgerichtet, und alle ſechs Jahr renoviret werden; Als hatdie
Krieages-und Domainen-Cammer und die Ober-Forſtmeiſter mit den
auf Adminiſtration geſtandenen Muhlen ſowohl, als mit denenjenigen,
welche nach ihren Verſchreibungen oder Privilegien die Sage-Blocke
um den halben Schnitt vekommen, es alſo einzurichten, Unſer Intereſie
auch dabey nach Moglichkeit zu ſuchen, und dieſe Einkunffte ſodann im
Forſt-Etat jahrlich mit anzuſetzen: Und da es in Unſerm Hertzogthum
Magdeburg bereits alſo eingerichtet iſt, ſo hat es dabey ferner ſein Be

wenden.

ſ. 2.
Und obwohl zeither einigen Schneide-Mullern die Schwarten

ab



abgenommen, und vor jeden Schnitt derſelben ein Pfennig gereichet,
worden; ſo ſoll doch damit fernerhin nicht continuiret, ſondern den
Mullern die Schwarten gelaſſen, und ihnen kein Geld dafur gereichet

werden.

ſ. 3.
Gleichwie Wir auch bisher erfahren, daß auf den Schneide-Muh—

len groſſe Mißbrääuche, Unterſchleiffe und Diebereyen vorgegangen,
dergeſtalt, daß Wir zum oftern nicht einmahl die Blocke, ſo darauf
geſchnitten worden, bezahlet bekommen, ſondern anſtatt des vermeyn
ten Nutzens nur Schaden dabey gehabt, uber das auch viele Blocke,
ſo aus Unſern Heiden geſtohlen, oder Unſern Unterthanen zu Repari-
rung ihrer Gebaude gegeben, dahin gebracht und abgeſchnitten wer—
den; Wir aber ſolchem Unfug weiter nachzuſehen keineswegesgewil—
let ſind: Als ſetzen, ordnen, wollen und befehlen Wir hiermit aller—
gnadigſt und ernſtlich, daß hinfuhro alle Schneide-Muller, ſie ſeyen
unter Unſern Aemtern, oder Ritterſchafft, Stadten und Landſaſſen
belegen, in Eides Pflicht genommen werden, daß ſie von niemand, er
ſey tremd oder einheimiſch, kinen Block vor der Muhle annehmen wol—
len, es habe dann derjenige, der ſolchen uberbracht, durch ein glaubhaf—
tes atteſt von denjenigen Beamten und Forſt-Bedienten oder anderen
Herrſchafften, allwo der Block gehauen und geholet, verificiret, daß es
damit ſeine Richtigkeit habe, und der Block niemanden entwendet wor
den, welche Scheine jedesmahl von den Mullern bey der Forſt-Rech—
nungs-Abnahme ubergeben, und mit den Rechnungen conferiret wer.
den muſſen. Wie dann kein Schneide-Muller einen Block annehmen
und aufſchneiden muß, welcher nicht mit einer Mahl-Barte zweymahl
angeſchlagen, daher Unſern nachſten Forſt-Bedienten oblieget, die
Schneide-Muhlen zum oftern zu viſitiren, und wann ſie dergleichen mit
keiner Mahl-Barte angeſchlagene Blocke finden, muſſen ſie ſolche mit
Arreſt beſchlagen, die Stucke notiren, und davon ſofort an die Krie—
ges-und Domainen-Cammeroder den Ober-Forſtmeiſter berichten, da
mit die Schneide-Muller, bey denen deraleichen nicht marquirtes Holtz
gefunden wird zur gebuhrenden Straffe gezogen werden konnen.

d. 4.
Wofern nun jemand von den Schneide-Mullern dawider han—

deln, und einen Block ohne dergleichen Schein oder Anſchlag von der

M Mahl—



Mahl-Barte vor der Muhle annehmen wurde, derſelbe ſoll nach dem
unterm 24. Jun. i72.. publicirten Edict vor jeden Block in funf und
funfzig Thlr Strafe, als wohin Wir ſothanes Edict krafft dieſes exten-
diret haben wollen, verfallen ſeyn, wie auch das Holtz confisciret, und
derjenige, ſo ſolches uberbracht, ins beſondere dafur geſtraffet werden,
und ſollen von dieſen 55. Thlr. Straffe 5. Rthlr. dem Denuncianten
zur Ergetzlichkeit gereichet, die ubrigen zo. Rthlr. aber Uns berechnet
werden.

Tit. XIX.

Von Berechnung und Einbringung der Holtz
und MaſtGelder, auch andern Forſt-Kevenuen.

d. 1.
CWit den aus Unſern Forſten einkommenden ſammtlichen Revenü-
wy en ſoll es dergeſtalt gehalten werden, daß, was die groſſen Po

k

ſten, ſo die Kaufleute vor empfangenes Holtz bezahlen, betrifft, ſolche
ſogleich nach der ihnen davon zugefertigten Rechnung, darinn deutlich
exprimiret werden muß, zu welchem Jahre die Gelder gehoren, an Un
ſere Cammer-Rentey bezahlet, und die daruber erhaltene Quitung ſo—
dann Unſern Forſt-Bedienten ſtatt baaren Geldes extradiret, die
Kaufleute aber hingegen von den Forſt-Bedienten quitiret werden ſol—
len.

ſ. 2.
Gleichergeſtalt ſollen auch die bey der Ausfehmung der Maſt—

Schweine eingekommenen Gelder Unſeretk deshalb ertheileten Verord—
nung gemaß bey der Ausfehme uberzahlet, ſofort eingepacket, verſie—
gelt und zu vorgedachter Unſerer Cammer-Rentey gegen Quitung ab—
geliefert werden.

h. 3.
Weil aber auch an den meiſten Orten faſt taglich einige

Kleinigkeiten an Forſt-Gefallen eingenommen werden, ſo muſſen
ſolche von den Forſt-Bedienten jedes Orts alle Monath promt

und richtig nebſt den monathlichen Extracten bey Vermeidung zehen

Rthlr.



Rthlr. Straffe zur Domainen-Rentey eingeſandt und abgeliefert wer—

den.

ſ. 4.
Und da'in Unſerm Furſtenthum Halberſtadt die einkommenden

Kleinigkeiten an Forſt-Gefallen von Unſern Heide-Reutern und For—
ſtern eigenommen, und alle vier Wochen an Unſern Forſt-Secretarium,
von dierem aber an die Cammer-Rentey ſofort wieder abgeliefert ſind,

ſo ſoll es dabey ferner verbleiben.

g. 5.

Zwiſchen den Beamten und Forſt-Bedienten aber muß alle Quar
tal eine Berechnung von dem verraufften Brenn Bau-und Nutz-Hol
tze angeleget, und davon ein Summariſcher Extract ſowohl an Unſere
Krieges und Domainen-Cammer als auch an Unſern Ober-Forſtmei

ſter eingeſandt werden.

Tit. XX.

VongeuerSchaden auf den Heiden.

d. 1.
voir gebieten und verordnen, daß niemand, er ſey wer er wolle, ei

uuen naaes Feuer weder im Walde noch auf dem Felde, wo Holtzun—

ſens mit Feuer, ingleichen des Toback-Schmauchens bey trockener
Sommers-Zeit in den Heiden bey Unſerer hochſten Ungnade und bey
Vermeidung zehenjahrigen Karrens auf der Veſtung, auch nach Befin
den harterer Leibes und Lebens-Strafe gebrauchen ſoll, und befehlen
zugleich allen Unſern vorbenannten Bedienten, inſonderheit aber denen,

welche Wir zur Aufſicht Unſerer Heiden und Holtzungen beſtellet und
beſtellen laſſen, hiermit gnadigſt jedoch ernſtlich, daß ſie ſammt und ſon
ders ein wachendes Auae darauf haben, auch ein jeder an ſeinem Orte
ſteif und veſte daruber halten ſoll, damit dieſer Unſerer Verordnung

uberall gehorſamſt möge nachgelebet, und alle Feuer-Schaden nach

Roglichkeit verhutet werden.

d. 2.
Solte aber einer oder ander aus dringender Noth eine verwach

ſene
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48 Von Feuer-Schaden auf den Heiden.

ſene Wieſe anſtecken, und das alte Werft oder Strauch ausbrennen,
oder auf dem Felde auch, um des Land zu reinigen, Feuer anlegen muſ
ſen, ſo ſoll doch ſolches mit Vorbewuſt, Willen und Genehmhaltung
der Obrigkeit, auch in Beyſeyn der Forſt-Bedienten deſſelben Orts
geſchehen, die es dann eher nicht, als bey ſtillem Wetter, und da man
keines Windes zu befahren, verſtatten, auch ehe das Anſtecken geſchie—
het, die Oerter, welche angeſtecket werden ſollen, mit einem breiten
Steig, damit das Feuer nicht uberlauffen konne, beſchippen, zu dem
Ende auch genugſame Leute mit Schippen, Spaden, Arten und ande—
rem nothigen Zeuge bey der Hand haben ſollen, damit, wann das Feu—
er wider Vermuthen uberhand nehmen wolte, demſelben in Zeiten ge—
wehret werden konne; Wie dann auch ſolche Leute nicht cher von dem
Brande gehen ſollen, bis alles gantzlich ausgeloſchet iſt, und ſolcherge—
ſtalt allem beſorglichen Schaden vorgebeuget worden: Wüurde auch
jemand ſich freventlicher Weiſe unterſtehen, unangeſagt der Obrigkeit
und der Forſt-Bedienten ſeine Wieſen und Aecker dennoch anzuſtecken,
ſo ſoll derſelbe nach Befinden mit empfindlicher Leibes-Straffe beleget
werden, ob gleich den Nachbaren dadurch kein Schade zugewachſen

ſeyn mochte.

d. 3.
Jnſonderheit ſollen die Schafer und andere Knechte, item die

Hirken, oder wer ihnen nur Anleitung dazu gegeben, auch wohlgar am
Leben geſtrafet werden, wann ſie ſich unterſtehen wurden, die Heiden
um der Hutung und des Graſes willen vorſetzlich anzuſtecken, und ſoll
demjenigen, der dergleichen Freveler nahmhafft machen wird, alles des
dawider handelnden Schafers vder Hirten Schafe und ander Vieh zum
Recompens gegeben werden.

d. 4.
Und da inſonderheit hiebevor die Hirten ſowohl in den Heiden als

auch auf den Feldern in den Baumen Keuer gemachet, daraus groſſer
Schade entſtanden; ſo ſoll ihnen nunmehro ſolches bey Straſſe vier—
jahrigen Karrens auf der Veſtung oder anderer empfindlichen Leibes

eStraffe gantzlich verboten ſeyn.

d. 5.
Da auch an einigen Orten in der Heide ein Brand entſtehen ſol

te,



Von Feuer Schaden auf den Heiden. 49
te, ſoll man ſchlechterdinas bey den Schafern und Hirten, welche auf
den durch das Feuer beſchadigten Heiden huten, wie auch bey den Dorf—

ſchafften und Gemeinen, weiche an ſolchem Orte, wo das Feuer ent
ſtanden, die Weide gebrauchen, verbleiben, und ſollen ſie ſammtlich
nach genugſamer Erwegung der Umſtande des erlittenen Schadens
wegen zur Verantwortung gezogen, die Hirten oder Schafer aber, ſo
das Feuer angemachet, arreſtiret und beſtraffet werden.

6.

Es ſollen auch die Unter Forſt-Bedienten, wie bereits oben Tit.
V g. z. verordnet iſt, die verdachtigen Schafer, Hirten und Ochſen—
Jungen zum oftern vilitiren, vb ſie Stahl und Feuerſteine bey ſich fuh—
ren, und dem Befinden nach, wie dort vorgeſchrieben, mit ihnen verfah

ren.

Da aber dennoch wider alles Vermuthen in einigen Unſern Hei—
den und Waldern, welches doch GOTT gnadig verhuten wolle, ein
Feuer aufgienae, ſo ſollen nicht nur die in oder an Unſern Heiden
wohnenden Schmiede, Muller, Theer- und Potaſchen-Schwehler, in—
gleichen KohlenBrenner und Molden-Hauer ſich alſofort bey Ver—
meydung zehen Thaler Straffe dabey einfinden und loſchen helffen, ſon
dern es werden auch ins beſondere Unſere Heide-Bedienten ſowohlals
die beyden JagdSchultzen unter dem Amte Wollmirſtadt ihrer Schul
digkeit hiermit erinnert, und ihnen ernſtlich anbefohlen, bey dem ent
ſtandenen Feuer ohne den geringſten Zeit- Verluſt in Perſon zu Pfer
de zu erſcheinen, und nicht nur alle benothigte Veranſtaltungen zum
Loichen zu machen, und die Leute dazu anzutreiben, ſondern auch ſelbſt
Hand mit anzulegen und allem Schaden, ſo viel nur immer moalich,
zu wehren; Wie dann auch allen und jeden Unſern Burgern und Bau
ren, ſo die Hutung und Holtzung auf Unſern Heiden haben, oder ſonſt
auf 2. Neilen daran wohnen, bey empfindlicher Strafe hierdurch ge—
boten ſeyn ſoll, daß ſie von Stund an, wann ſie das Feuer anſichtig
werden, zu Sturm ſchlagen und die Gemeine zuſammen bringen, da—
mit ſie dem Feuer, weil es ein gemeiner Land-Schade iſt, auch unge-
fordert zulaufen und loſchen helffen: Es ſollen aber zu ſolcher Arbeit
keine Kinder, ſondern erwachſene Manns-Leute geſchitket werden,
wie ſie dann auch ihrem naheſten Nachbar ſolches anzuzeigen haben.
Wurden aber diejenigen, ſo die Hut und Holtzungen auf den Heiden

N haben,
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haben, ſolches Feuer ſehen, und daſſelbe zu loſchen vorerzahlter Maaß
ſen ſich nicht anſchicken, noch ſolches ihren Nachbaren ankundigen, vder
da es ihnen angezeiget wurde, dennoch ungehorſamlich ausbleiben, ſol
len dieſelben deswegen der Hut- und Holtzung funf Jahr lang verluſtig
ſeyn, und ſich derſelben die Zeit uber gantzlich enthalten, das Weide—
Geld aber, oder was ſie ſtatt des bisherigen Weide-Habers oder vor
das Holtz holen an Gelde zu entrichten haben, dennoch zu geben ſchul—
dig und gehalten ſeyn/ und ſoll uberdas ein jeder ausbleibender Unter—
than ſechs Stunden den Spaniſchen Mantel tragen, oder in Stockge
ſpannet werden. Diejenigen aber ſo nicht Hutung oder Holtz-Miethe
haben, und ebenfalls gleich den andern zuruck geblieben und dem Feuer
nicht zugelaufen, auch ihren nachſten Feld-Nachbarn es nicht ange
kundiget, ſollen nach Befinden des Schadens daruber angeſehen wer—
den; Wie dann nicht weniger auch derjenige, ſo darum gewuſt, oder
wohl gar das Feuer angeleget, wann er deſſen zu uberfuhren, an Leib
und Leben nach Befinden geſtraffet, dieſer Unſerer Verordnung aber
in allen Stucken ſtricte nachgelebet werden ſoll.

Tit. XXI.
Von Pflugung der Vild- Bahn und Fufrau—

mung der Wege.

ſ. 1.
GZachdem Uns auch durch Feuer in den Heiden ſehr groſſer Scha
ca den zugefuget worden, welches dann hauptſachlich daher mit ruh
ret, daß die Wild-Bahnen nicht zu rechter Zeit gepfluget, noch die wu
ſten Wege aufaeraumet worden: Als ſollen diejenigen Dorfſchafften,
ſo von Alters her ſolches ohne Entgelt zu thun ſchuldig geweſen, auf
Unſers Ober-Forſtmeiſters, Land-Jagers oder Heide-Reuters Andeu—
ten allemahl, ſo oft es begehret wird, ſich bey Vermeiduna willkuhrli—
cher Straffe dazu willig einfinden, allermaſſen die ausbleibenden jedes—
mahl richtig angezeiget, und bey der Korſt-Rechnungs-Abnahme zur
gehorigen Strafe angegeben werden ſollen.

J



Tit. XXll.

Von unbefugten Jagen und Schieſſen, auch an—
dern Eingriffen, und wie ſolches zu beſtrafen.

ſ. J.
Gs ſoll niemanden, er ſey fremd oder einheimiſch, zugelaſſen ſeyn,
Sco auf Unſern Heiden und Waldern, vielweniger in Ünſern Wild
fuhren und Gehegen, ſich einer Gerechtigkeit mit Jagen, Schieſſen,
Hetzen, Hutungen, Trifften, Fiſchereyen, Bienen ſetzen, Graſerey, Ab
hauung und Wegfuhrung auch Ausradung des Holtzes, oder wie es
nonſt Rahmen haben mag, anzumaſſen, und haben Unſere geſammte
Heide-Bedienten jedes Orts, und ſo weit ſich eines jeden Revier erſtre—
cket, gebuhrend Achtung zu geben, auch alle dergleichen Eingriffe vor
ihre Perſon ſelbſt zu vermeiden, hingegen allemahl, ſo oft ſie etwas,
ſo Uns hierunter nachtheilig ſeyn mochte, finden, ſolches an ihre Vor—
aeſetzte zu berichten: Welches ſie dann auch, wann jemand mit einer
Flinte oder Buchfe auſſerhalb der Straſſe oder aemeinen Wege in Un—
ieren Gehegen betroffen wurde, gebuhrend zu obſerviren, ſolches Ge—
wehr auch ſogleich ohne Untericheid und Anſehen der Perſon hinweg zu
nehmen, und in die Konigl. nachſten Gerichte zu bringen, wegen der
Beſtraffung aber naheren Beſcheides zu gewarten haben.

g. 2.
Wurde ſich aber einer oder mehr freventlicher Weiſe unterſtehen,

in Unſern Heiden, Wild-Bahnen und andekn Gehegen dem Wildpret
nachzutrachten, ſolches zu ſchieſſen, zu hetzen, oder zu fangen, ſo ſollen
Unjere Forſt-Bedienten und Unterthanen nach den untermiz. Nov.
1672. und 12. Jun: 1684. bereits publicirten Mandaten einen ſolchen
Verbrecher ſogleich in das nachſte Amt zur Hafft zu bringen ſuchen,
und da ſolches ohne Lebens-Gefahr nicht geichehen konnte, dergleichen
Wild-Diebe anzuzeigen, damit ſie nach geſchehener Unterſuchung und
befundenen Umſtänden nachdrucklich, auch allenfalls nach den Edicten
vom 9. Jan. und 2. Mart. 1728. ingleichen vom 28. Decembr. 1730.

beſtraffet werden konnen.

ſ. Z3.
Solte aber einer oder ander, ſo in Unſern Gehegen und Wild

Bah˖
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z2 Von unbeſugten Jagen und Schieſſenc.
Bahnen mit einem Gewehr oder Hunden betroffen wurde, Pfand—
Kehrung thun und zum Gewehr greiffen, oder ſich nicht wollen in Haft
bringen laſſen; ſo ſollen diejenigen, ſo ihn pfanden wollen, denſelben
vorher in Gute vermahnen, ſich zu ergeben, widrigen Falls aber und
da dieſes nichts verfangen wolte, ſollen Unſere Forſt- und andere Be—
dienten und Unterthanen, welche denſelben in flagranti treffen, wo es
ein unbekannter fremder und im Lande nicht angeſeſſener, ihn mit Ge—
walt angreiffen, und wann:hieraus ein Ungluck entſtunde, keiner von
vorbenannten Unſern Bedienten, Perſonen oder Unterthanen dafur
reſponſable ſeyn, hingegen der Ubertreter, dafern er jemand von Un—
ſern Bedienten und Leuten beſchadigen wurde, nichts deſtoweniger, vb
er ſich ſchon dieſesmahl mit Gewalt ſalviren mochte, wannn er wieder
habhafft worden, nicht allein an ſeinen Gutern, ſondern auch nach Be
ſchaffenheit des Verbrechens an Leib und Leben geſtraffet werden.

d. 4.
Ferner ſoll ſich niemand er ſey tremd oder einheimiſch in Unſern

Gehegen und Wild-Fuhren auſſerhalb des gemeinen Weges oder Land
Strane, die er reiſet, ſich mit geladenem Gewehr ſinden laſſen, vielwe—
niger in den Waldern einen Schuß thun, es geſchehe aus was Urſachen
es immer wolle, und da jemand dawider handeln wurde, ſo ſoll ihnen,
wie bereits oben d. 1. gemeldet worden, daß Gewehr ſofort abgenom
men, umnd der fremde in den nachſten Gerichten deshalb angehalten,
auch mit Ein hundert und funfzig Rthlr. der Einheimiſche aber mit
runfzig Rthlr. Straffebelzget, und eher nicht loßgelaſſen werden, bis er
wolches erleget. Jmubrigen ſtehet den Reiſenden frey, zu ihrer Noth
durfft und Beſchutzung Gewehr und Buchſen auf dem Wege bey ſich

zu fuhren.

g. 5.
Da ſich auch einige von Unſern Offieiers unterſtehen ſollen, wann

ſie in den Städten im Quartier liegen, wieder Unſere ausgelaſſene
Fdicte nicht allein auf den StadtFeldern, ſo den RathHauſern zu
gehoren, ſondern auch in Unſern Gehegen, ob wir gleich ſolche an
andere vor ein gewiſſes verpachten und austhun laſſen, ingleichen aut
derer von Adel-Jagden zu jagen und zu hetzen; Wir aber ſolches
zum Kuin Unſerer Gehege und Revenuen nicht geſtatten konnen
noch wollen: ſo ſoll ihnen der Magiſtrat des Orts dieſerhalb Vorſtel

lung



lung thun, auch Unſere Verordnungen und deshalb ergangene Edicta
zeigen, und wann ſie es alsdann nicht unterlaſſen, an Uns berichten,
damit Wir ſie zu gebuhrender Straffe ziehen und deshalb Verordnung
ergehen laſſen. Solte aber der Magiſtrat hierinn conniviren, ſo ſoll
derſelbe ſeiner Jagd-Gerechtigfkeit gantzlich verluſtig ſeyn, oder im Fall
derſelbe keine Jagd-Gerechtigreit hat, ex propriis funfzig Rthlr. Stra
fe erlegen.

d. G.
Es ſollen auch die Magiſtrate in den Stadten, welche die Jagd-Ge

rechtigkeit haben, keinem von der Burgerſchafft verſtatten, ſolche Jag—
den zu exerciren, wie dann auch die Raths-Perſonen ſich deſſen eben—
falls enthalten, und dazu einen tuchtigen Schutzen, nicht aber Hirten,
Schafer und deren Knechteoder Baurenbeſtellen muſſen, welcher Schu
tze, und ſo oft ein neuer angeſetzet wird, von dem Ober-Forſtmeiſter
vereidet werden muß, damit ſelbige ſowohl in Unſerer als ihrer Pflicht
ſtehen, und ſich nach der Anno 1687. herausgegebenen Inſtruction ſo—
wohl, als was unten im RXXIII. Tit. J. a. ferner geordnet worden, pun-
ctuel richten muſſen.

7.Wie dann die von Adel, oder wer ſonſten Schutzen zu halten berechti

get iſt, und an UnſereHeiden ſtoſſet, ihre Schutzen in Pflicht zu neh
mien und ſie an Unſere Forſt Edicta zu verweiſen haben.

ſen B.

Damit auch den Wild-Diebereyen um ſo vielmehr Abbruch ge—
ſchehen moge, und ſolche kund gemachet werden konnen; ſo befehlen,

ſetzen und ordnen Wir krafft vorangezogener Patente hiermit noch—
mahls gnadigſt und eruſtlich, daß kein Weißgerber in allen Unſern
Landen ſich geluſten laſſen ſoll, eine Hirſch- Wild oder Reh-Haut zu
erhandeln, zu gerben oder gahr zu machen, es habe dann derjenige,
welcher ihm ſolche zubringet oder zuſendet, zuforderſt ſchrifftlichen
Schein ertheilet, daß er entweder die Jagden ſelber zu exereiren be
rechtiget ſey, oder daß er die Haut ſonſt mit gutem Recht und Ti—
tul erlanget, oder von einem ſolchen, der deſſen befugt, erkauft ha—
be, wobey auch von dem, welcher die Haut dem Weißgerber ver—
kauffet oder gahr machen laſet, ein gewiſſes Zeichen angehanget, und
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ausdrucklich mit in dem Schein benennet werden ſoll. Wann dieſes
aeſchehen, ſo ſollen die Weisgerber mit den Hauten und Zetteln ſich
bey dem Magiſtrat ihres Orts anmelden, und die Häute mit einem

gewiſſen Stempel, welcher denenſelben gegeben werden ſoll bemercken
laſſen; geſtalt dann allen Obrigkeiten und Maegiſtraten, wo ſich Weiß
gerber aufhalten, hiermit anbefohlen wird, ſich hiernach alleruntertha
nigſt und gehorſamſt zu achten, und wann die Weißgerber einige Wild
Haute zu ihnen bringen werden, vermoge ihrer Pflicht fleißig achtung
zu haben, ob die Zeichen und Scheine ubereinſtimmen, und ſich ſonit
alles richtig befinde, darauf die Haute mit den Stempeln unverzuglich
zu bemercken, und ein richtiges Verzeichniß aller ſolcher Haute, von
wem und zuwelcher Zeit dieielben erhandelt oder in die Gahre gebracht,
zu halten, auch ſolches bey den Viſitationen Unſerer Forſt-Bedienten
auf ihr Erfordern vorzuzeigen; Wie dann auch die Weißgerber des
Orts alle ihre Häute, ſo ſie in und auſſer der Gahre haben, iammt den
Scheinen Unſern Jagd-und Forſt-Bedienten, wann und ſo oft ſie ſel—
bige fordern werden, vorzuzeigen ſchuldig ſeyn ſollen. Zu welchem
Ende dann auch Wir Unſern iammtlichen Forſt-Bedienten hiermit an—
befehlen, ſonderbare und genaue Aufſicht darauf zu haben, und alle
Jahre zu gewiſſen Zeiten, wann es am bequemſten geſchehen kan, Vi-
utation anzuſtellen, die Zettel von den Weißgerbern abzufordern, die
ſelben, ob ſie richtig und mit des Magiſtrats Verzeichniß ubereinſtim
men, mit Fleiß zu examinjren, die in der Gahre verhandenen Haute
zu beſehen, und wie ſie es bey ein und andern gefunden haben, entwe
der Uns ſelbſt oder ihren Vorgeſetzten zu berichten.

d. 9.
Solte auch dieſer Unſerer ernſten Verordnung ungeachtet ſich

dennoch einer und der ander unterſtehen, ielbiger zuwider zu handeln;
ſo ſoll er zuforderſt der Haut verluſtig gehen, und noch uberdas vor
jede Hirſch-Haut in achzig Rthlr. vor jede WildHaut in funfzig Rthlr.
und vor eine Reh-Haut in dreyßig Rthli. Strate verfallen ſeyn, und
ſollen dirſelben in Entſtehung gutlicher Bezahlung durch Enecution
beygewieben werden.

h. 10.

Die Beamten und Magiſtrate in den Stadten und Dorfern ſol
len



len gleicher Geſtalt hieruber ein wachendes Auge haben, und nieman
den durch die Finger ſehen, ſondern uber den Jnhalt dieſer Verord—
nung gebuhrend halten, alle Unterſchleife Pflicht-maßia verhuten hel—
fen, und die Delinquenten, wann ſich einige betreten laſſen ſolten, Uns

zu fernerer Verfugung ſofort anmelden.

ſ. I1.
Und weilauch zu ſolchen Partierereyen groſſer Anlaß gegeben, und

die Unterſchleife dadurch geheget werden, daß die Weißgerber aus Un—

ſern Landen mit der unrechtmaßiger Weiſe an ſich erhandelten und oh
ne Zeichen gahr gemachten Hauten in die benachbarten Lande zu Marck—
te ziehen, und dieſelben aunerhalb Landes verkauffen; ſo ioll ſolches
hiermit gantz und gar abgeſchaffet, und dergleichen WildHaute auſ—
ſerhalb Landes zu fuhren verbothen, hingegen auch den Fremden, der
gleichen Waaren in Unſer Land einzufuhren und damit zu handeln, kraft
dieſes unterſaget ſeyn, wornach ſich alle Magiſtrate, Zoll und Acciſe-
Bedienten allerunterthanigſt zu achten und daruber unverbruchlich zu

halten haben.

Tit. XXII.
KGeegen Peſtrafung derer, welche ſich auf einer
gewinen Feld-Marck oder ein und anderm Revier der

Jagd-Gerechtigkeit unrechtmaßiger Weiſe anmaſſen,
oder ſonſten die Jagden auf eine verbotene Art

exerciren.

d. 1.
a Wir auch mißfallig erfahren muſen, was geſtalt erſtlich eini—
Se ge von Adel, welche auf einer oder andern Feld-Marck
Unſerer Amtswie auch anderer adelichen Dorfer etwa einige Schef—
fel-Pacht, Rauch-Huner, oder etwa andere Præſtationes zu heben
haben, ſich daher aus einem vermeynten Rechte der Jagden zu
aleich und ohne Unterſcheid mit angemaſſet, und ſolche unter dieſem
Vorwand durch einen unverantwortlichen Mißbrauch eine geraume
Zeit exerciret; dann auch, daß ſonſt allerhand Leute durch ſchadli—
che Eingriffe ſeit einigen Jahren ſich gar unterſtanden, auf fremden

Feld-



56. VWegen Beſtrafung unrechtmaßiger Jagd.

FeldMarcken ſich der Jagd-Gerechtigkeit, ſo ihnen gar nicht zukommt,
wnderlich zu Winters-Zeit zu gebrauchen; Jugleichen daß hin und
wieder in den Dorfern Bauren und Einlieger ſich einfinden, die unter
dem Vorgeben, ob ſey es ihnen von gewiſſen von Adel erlaubet, beſon—
ders im Fruh-Jahr, da der Haſe ſetzen ſoll, herum laufen, Haſen und
Rebhuner und was ihnen ſonſt vorkommt, ohne Unterſcheid todt oder
doch zunichte ſchieſſen, und im Herbſte es auf gleiche Weiſe beginnen: So
ſoll alles dieſes, wie es indem unterm i2. Nov. i715. deshalb publicirten
beſondern Edickweitlauftiger ausgefuhret, hiermit nachdrucklich inhibi—
ret, und derjenige, der auf erzehlte Weiſe betreten wird, das erſte mahl
in funfzig Rthir. Strafe condenmiret ſeyn, bey fernerem Verbrechen
aber jedesmahl mit dem duplo angeſehen, und derjenige Bediente, ſo
hierunter conniviret oder durch die Finger ſiehet, calliret, auch nach
Befinden uber dieſes noch hart beſtraffet werden.

d. 2.
Nachdem es auch die Erfahrung zeithero gegeben, daß einige von

Adel, ſo an Unſere Heiden und Gehege grentzen, zum oftern ihre Jagd-
Hunde auf den Grentzen loſen, welche dann in Unſere Heiden und Ge
hege laufen, und das Wildpret heraus auf ihren Grund und Boden
jagen muſſen, da ſie dann auf der Grentze ſich angeſtellet und ſolches
todt geſchoſſen haben, was ihnen aber nicht vor die Buchſe gekommen,
in Unſern Heiden todt gejaget und von Raben verzehret worden; da—
neben auch ihre Hunde wahrender Setz-Zeit nicht angebunden, ſondern
frey herum laufen laſſen, wodurch dann dem jungen Wildpret groſſer
Schade zugefuget worden: Als befehlen Wir hiermit Unſern Forſt—
Bedienten, die Hunde, wann ſie alſo frey herum laufen, todt zu ſchieſ
ſen und gehorigen Orts davon zu berichten, worauf Wir Unſere fer
nere Verordnung zu ertheilen wiſſen werden.

d. 3.
So ſoll auch Unſern Forſt-Bedienten nicht erlaubet, ſondern

bey Vermeidung Unſerer Ungnade und der Caſſation verboten ſeyn,
adeliche oder andere fremde Schutzen in Unſere Gehege zu ziehen, und
das Wildpret an ihrer ſtatt und vor ſich ſchieſſen zu laſſen, angeſehen
daher nichts anders als Unordnungen erfolgen; weshalb Wir dann
auch wollen, daß die Forſt-Bedienten entweder ſelbſt oder durch Ko—

nigliche



nigliche Vereidete dasjenige, was ihnen anWildpret zu liefern anbefoh
len worden, bey Vermeidung nur erwahnter Strafe der Caſſation
ſchieſſen oder ſchieſſen laſſen ſolten.

d. 4.
Nachdem Wir auch einiage Zeit wahrgenommen, und mit nicht ge

ringem Mißfallen erfahren, daß die Burger und Handwercks-Leute
in den Stadten, wobey einige Jagd-Gerechtigkeit iſt ſich derſelben ſehr
gemißbrauchet, und vor ihre Perſon ſich ſo iehr auf das Platzen und
Schieſſen geleget, daß ſie auch ihre Handthierung daruber verſaumet
und faſt gar an den Ragel gehanget, das etwa erhaſchte Wildpret auch
gar nicht zum gemeinen Beſten genutzet, ſondern auf eine gantz unzu
laßige Art von einem und dem andern heimlicher Weiſe verfrenen und
verſoffen worden; So wird den Burgern und HandwercksLeuten ſol—
ches hierdurch ernſtlich verboten, und ſollen die Stadt-Jagden Jnhalts

g. 6. Tit. XXII. von den Magiſtraten nicht anders, als durch beſonde
re bey dem Ober-Forſtmeiſter verpflichtete Schutzen exerciret, das
Wildpret aber zu der gantzen Stadt Beſtem auf das theuerſte verkau—
fet, und das Geld bey der Cammerey berechnet werden.

g. J.
Desgleichen ſollen der Stadte Heide-Läufer und Holtz-Warter,

wie vor Alters gebräuchlich, weder mit Buchſen noch Flinten in den
Heiden und Holtzungen gehen, ſondern Spieſſe tragen, oder gewarti—
gen daß ihnen die Buchſen und Flinten von Unſern Forſt-Bedienten

Jabgenommen, und ſie insbeſondere davor geſtrafet werden.

Tit. XXIV.
Von Welbſt-Geſchoß.

ß. 1.
GZethdem es auch die Erfahrung gezeiget, daß einige ſich geluſten
ea  laſſen, in Unſern Gehegen und Wild-Bahnen Selbſt Geſchoß
und Buchſen zu legen, und dadurch das Wildpret auf den Steigen
zu fallen, ſolches aber eine ſehr ſchadliche Sache iſt, wodurch wohl
gar ein Menſch zu Ungluck kommen kan: So wollen Wir ſolches
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bey Vermeidung harter Beahndung gantzlich abgeſtellet wiſſen, und
ſoll derjenige, ſo hieruber betreten wird, nicht nur an Gelde, ſondern
auch dem Befinden nach, und wann jemand dadurch zu Schaden kom

men ſolte, an Leib und Leben geſtrafet werden.

Tit. XXV.
Von Dohnen ſtecken und Schleifen legen.

J. J.
Ghyx wird auch manniglich hiermit verboten, ohne Unſer Vorwiſſen
Suo und Bewilligung hinfuhro in Unſern Heiden und Vorholtzun
gen DohnenSteige anzurichten und Dohnen zu ſtecken, oder Vogel—
Herde anzulegen; und ob gleich ſolches Unſern Haupt- und Amt-Leu—
ten bisher an einigen Orten erlaubet geweſen, ſo wollen Wir doch ſol

ches hiermit gantziich aufgehoben haben.

d. 2.
Weil man auch zeither an dem Feder-Wildpret einen groſſen Nan

gel geſpuhret, welcher hauptſachlich mit daher ruhret, daß ſich die Hir
ten, Schafer und Wein-Meiſter auch andere unterſtanden, Schleifen
und Schlingen in den Weinbergen, Garten und Gehegen zu legen,
GarnSacke und Holtz-Jacken auf den Strohmen und Wanern zu leAan

gen, auch das Feder-Wildpret zu kornen; So wird ihnen ſolches hiemit
vey Strafe des Blocks, und wann er zum zweyten mahldaruber betrof
fen wird, bey Strafe des Karrens gantzlich verboten.

Tit. XXVI.
Von ſpitzigen Faunen.

d. IJ.
Jamit auch das Wildpret in den Zaunen ſich nicht ſpieſſen undum.

kommen moge, wollen Wir gnadigſt, daß uber das von Unſers
Hochſtſeligſten Herrn Vaters Majeſtat unterm 10. Jan. 1694. in
Druck ausgelaſſene Edict, vermoge deſſen bey 20. Rthlr. unausbleib—
licher Straffe niemanden einen ſpitzigen Zaun machen zu laſſen ver—

ſtattet



ſtattet werden ſoll, mit allem Ernſt gehalten, und wann jemand dawi—
der zu handeln ſich geluſten laſſet, ſolches ſofort angezeiget, und die Stra

fe ohne fernere Anfrage beygetrieben werde.

Tit. XXVII.

Wegen bſcheuchung und Fchrung des
Wildprets.

ſ. 1.
Deil auch das Wildpret den Unterthanen zum oftern an ihren Feld
J Fruchten groſſen Schaden thut; Soverſtatten Wir zwar hier

Rwut, daß gemeldete Unſere Unterthanen durch gewiſee dazu be
ſtellete Huter mit gehorig geknuttelten oder an der Hinterhuffte ge
lahmten Hunden kehren und ſcheuchen durfen, ungeknuttelte oder un
aelahmte Hunde aber ſollen dazu nicht gebrauchet, ſondern von den
Forſt-Bedienten todt geſchoſſen werden, und derjenige welchem der
Hund zugehoret die Tit. XXVIII. g. 2 geordnete Straffe nebſt dem dar
inn determinirten Schieß-Gelde zu erlegen ſchuldig ſeyn.

ß. 2.
Und da an verſchiedenen Orten einreiſſen wollen, daß die Feld—

Huter Gewehr und Flinten bey ſich tragen, auch wohl gar durch Pla—
tzen und blind Schienen das Wildpret zu verjagen ſuchen, und Unſere
Forſt-Bediente alsdann nicht genau wiſſen konnen, ob ſolche Schuſſe
vonWild-Dieben oder Feld-Hutern geſchehen: So ſoll den Feld-Hutern
ſolches ernſtlich verboten ſeyn, u. wann dieſelben ſich mit Schieß-Gewehr
finden laſſen ſolten, ſo ſollen auſſer der Confiscation deſſelben auch die
Ubertreter mit willkuhrlicher Strafe angeſehen werden.

Tit. XXVIll.

VDon Knuttelung der Hunde.
g. 1.

(csg wird auch hiermit alles Ernſtes verboten, daß niemand, er ſen
V von Adel, Burger, Muller, Hirte oder Schafer, ſeine Hunde in

Un



Unſern Holtzungen, Gehegen oder Heiden frey laufen laſſen, ſondern
denenſelben die gewohnlichen Knuttel, wie ſolche in Unſern deshalb ema-
nirten Edicten, und ſonderlich dem letzten vom 9. Jan. 1717. beſchrie—
ben, nehmlich drittehalb Werckſchuhe lang und 6. Zoll in der Runde,
anhangen, oder dieſelben an Stricken fuhren ſoll, bey unausbleiblicher
Strafe. Die Knuttel muſſen ſie von denjenigen Forſt-Bedienten,
unter deſſen Beritte ſie belegen, jedes Stuck mit ſechs Dreyer loſen:
Und ob zwar denen von Adel frey ſtehet, ſothane Knuttelſelber verfer—
tigen zu laſſen, ſo muſſen ſelbige doch eben obgemeldete Lange und Di—
cke haben. Den Bauren aber wird hiermit gantzlich verboten, keine
Hunde mit ſich in die Walder zu nehmen, ſondern ſie ſollen dieſelben die

Hauſer zu bewahren, daheim laſſen: die Reiſenden aber ſollen entwe
der ihre bey ſich habende Hunde, wann ſie durch Unſere Gehege und
Walder reiſen, zu ſich auf den Wagen nehmen oder an Stricken fuh—

ren.

g. 2.
Wurden nun Unſere zum Forſt-Weſen beſtellete Bedienten oder

deren Leute dergleichen ungeknuttelte Hunde in den Aemtern, wo Wir
Wild-Bahnen haben, antreffen, ſollen ſie dieſelben ſo gleich todt ſchieſſen,

und derjenige, welchem der ungeknuttelte Hund, ſo im Gehege todt ge
ſchoſſen worden, zuſtandig geweſen, einen Thlr. Strafe und zwolf Gro—
ſchen Schieß-Geld vor den ForſtBedienten nach der bisherigen Ob-
ſervantz, bey welcher Wir es lediglich laſſen, zu erlegen gehalten ſeyn.

g. 3.

Weil auch einige Reiſende und andere Leute ſich bishero ſtrafba—
rer Weiſe unterſtanden, an den in Unſern Wild-Fuhren und Heidenbe—

findlichen Schlaa-Baumen ſich zu vergreiffen, und die Schloſſer von
denſelben abzuſchlagen, oder die eingepflantzeten Saulen heraus zu reiſ
ſen und umzuwerffen, oder gar neue Wege zu machen, welches Wir a
ber fernerhin zu dulden keinesweges gemeynet ſind: Als berehlen Wir
hiermit allen Unſern Bedienten und Unterthanen ernſtlich, darauf ein
wachendes Auge zu haben, und die Contravenienten zur gebuhren—
den Strafe anzugeben, ſich auch deren Pferde und Wagen, wie obend.
J. Tit. IV. verordnet iſt, bis zum Austrag der Sache zu verſichern.

Tit.



Tit XXIX.
Von Fahung des kleinen Wildprets und Aus—

nehmung der Eyer.

d. 1.

dharter Beſtraffung, daß hinfuro keiner, wer der auch ſeyn moge, ſich
weder des unbefugten Eyer-Ausnehmens der Reb-Haſel-und Birck
Huhner, Ganſe, Enten, Schnepfen und andern Feder-Wildprets,
noch auch des Fangens und Strickens derſelben geluſten laſſen, ſondern
ſich deſſen nach Anleitung des unterm 10. April 1704. emanirten Pa-
tents gantzlich enthalten, und auf keinerley Weiſe daran vergreiffen
ſoll. Und ob Wir wohl das Ausnehmen der Kywitz- Eyer nicht inhibiren,
wo iſt doch ſolches niemanden, als denen deshalb bermiſſion und einZet
tel von den Forſt Bedienten gegeben wird, auch nicht langer, als bis
zu Anfang des Monaths Aprilis zugeſtanden; welches dann auch die von
Adel auf den ihrigen auch ſo zu veranſtalten, und zu Verhutung alles
Schadens und Unterſchleifs denenjenigen, welchen ſie ſolche zu ſuchen
erlauben, einen Zettel zu ertheilen und die beſtimmte Zeit nicht zu uber—
ſchreiten haben. Wer dawider handelt, ſoll in zwanzig Rthlr. Strafe
verfallen ſeyn, und dem Denuncianten der vierte Theil davon zuge

wendet werden.

ſ. 2.
Es ſoll auch niemanden ohne Unſere allergnädigſte Special-Per-

miſſion erlaubet ſeyn, das Lerchen-Streichen mit Nacht-Netzen auf
Unſern Feldern zu exerciren, bey Verluſt der Netze und zehen Rthlr.
Strafe. Solte aber jemand mit einem Spiegel des Tages uberLer—
chen fangen wollen, ſoll er ſich bey Unſerm Ober-Forſtmeiſter deshalb
vorher melden, und gegen Erlegung eines gewiſſen Geldes, ſo Uns in
der Forſt Rechnung berechnet wird, einen Zettel loſen. Wer dawider
handelt, oder ſich ſonſt unterſtehet allerhand junge Vogel auszunehmen,
ſoll dem Befinden nach unausbleiblich beſtraffet werden.

Q Tit.

Cdir befehlen allen Unſern Bedienten, Vaſallen und UnterthanenGo manni lich hiermit bey Vermeidung ſchwerer Ungnade und
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62 Von Gehegen und Schonung des Wildprets.

Tit. XXX.

Von Gehegen, Schonung des Tann- undReh-
Wildprets, Faſanen, Trappen und

Schwanen.

J.

(uf die von Unſern in GOTTruhenden Vorfahren und Uns hin
vn und wieder angerichteten Gehege ſollen Unſere zum Jagd- und
Forſt-Weſen beſtellete ſammtliche Bediente und Knechte fleißig Achtung
haben, damit Uns von niemanden, wer der auch ſeyn moge, in ſotha
nen Orten einiger Schade oder Nachtheil zugezogen werde, inſonder—
heit haben ſie dahin zu ſehen, daß das TannWildpret und die Faſanen

nach den deshalb ergangenen Mandaten, und zwar wegen des Tann
Wildprets vom 12. Octobr. 17o3. von jedem Stuck dreyhundert Rthlr.
Strafe, und wegen der Faſanen unterm 31. Octobr. 17o3. bey funfzig
Rthlr. Strafe geſchonet, und denenſelben von niemanden der geringſte
Schade zugefuget werde. Dann auch, was das Reh-Wildpret anlan—
get, Unſer allergnädigſter Wille und Befehl dahin gehet, daß den Edi-
cten vom i5. Jun. 1693. und tz. Mart. 1713. ſtricte nachgelebet, und die
ſelben nicht auf einigerley Weiſe ubertreten werden; wie Wir es dann
auch bey dem unterm 5. Novembr. 1683. publicirten Edict wegen Scho
nung der Trappen und Schwanen gnadigſt bewenden laſſen: Da a—
ber ſolches wider Verhoffen geſchehen ſolte, iſt von den Verbrechern die
vorgemeldte Strafe ſofort beyzutreiben, oder in deſſen Entſtehung Uns
davon allerunterthanigſte Relation abzuſtatten, worauf Wir dann wi—
der dieſelben dem Befinden nach mit der Scharffe verfahren, und dem
jenigen, ſo ſolches angezeiget, von der Strafe jedesmahl den vierdten
Theil reichen laſſen wollen.

Tit. XXXI.

Von Bibern.
g. 1.

CKeil die Biber durch das Unterminiren den Elbteichen groſ—
e ſen Schaden zufugen, ſo iſt bereits unternm 16. Decembr.
1729. verordnet, daß ſolche in den Hertzogthnm Magdeburg



geſchoſſen, und den Forſt-Bedienten, damit ſie ſich deſtomehr Muhe ſol.
cherhalb geben mogen, vor jedes Stuck ein Thlr. Schieß-oder Fang
Geld aus den Forſt-Gefallen bezahlet und in Ausgabe gebracht, die
Balge aber an Uns immediate und die Geilen zur Berliniſchen Schloß
Apothecke eingeſandt werden ſollen, bey welcher Verordnung Wir es

auch bewenden laſſen.

Tit. XXXll.

Von Haltung der Setz und BrutZeit.

g. 1.
Jie Setz und BrutZeit ſoll dergeſtalt ſtricte beobachtet werden,
S daß von allen und jeden Unſern Vaſallen und Unterthanen, denen
einige Jaad-Gerechtigkeit verliehen, oder welche dieſelbe ſonſt beſtan—
dig hergebracht, alle Thiere Ricken und Sauen, wie auch alle Haſen,
weil man deren Geſchlecht in der Ferne nicht erkennen kan, ingleichen
alles Wildpret vom 1. Martii an bis Bartholomai oder den 24. Auguſt
durchaus geſchonet und davon nichts geſchoſſen werde, bey Vermeidung

derjenigen Straffe, ſo Wir in dieſer Unſerer Holtz.Ordnung auf das
zurUngebuhr und widerrechtlich geſchoſſene oder gefangene Wildpret ge—
ietzet, wovon Wir nichts ausgenommen wiſſen wollen, als die Schnep
ren, Ganſe und Enten, welche allein in der Brut-Zeit, nehmlich vom4*

Martio bis Johannis geſchonet, ſonſt aber, weil es ein unbeſtandiger
Vogel iſt, von denen die deſſen befugt ſind, wohl geſchoſſen werden mag.
Und ob wohl in der unterm zo. Nov. 1723. abgelaſſenen Verordnung
allen und jeden Unſern getreuen Vaſallen und Unterthanen, denen eini
ge Jagd-Gerechtiakeit verliehen und von Rechtswegen znſtehet, aller—
gnadigſt nachgegeben und permittiret worden, in der gewohnlichen Setz
und Brut-Zeit Rehbocke, Schweine und Keiler zu Ausrichtung und
ſonſt zu ſchieſſen; ſo ſetzen, vrdnen und wollen Wir dennoch, daß ver—
moge der deshalb unterm 28. Decembr. 1724. expreſſe allergnadigſt
ertheileten Declaration und Edicts ohne Unſere Speciale allergnadig—

ſte Zulaſſung wahrender Setz und BrutZeit kein Haſe, Reh, Schwein
oder Rebhun unter einigerley prætext bey Vermeidung unausbleibli

cher Strafe, als:

Vor einen Haſen 5o. Rthlr.

Vor ein Reh E Ioo. Rthlr.Vor ein ſtarck Schwein 5oo. Rthlr.
Vor eine Bache 400. Rthlr.Vor



64. Sſdrafe wegen unbefugten Schieſſens.

vor ein Froſchling 200. Rthlr.
Vor ein Rebhun 150. Rthlr.geſchoſfen, gefangen oder gehetzet werden ſoll.

g. 2.

Da auch einige, denen wir die Jagden verarrendiret haben, dieſel—
ben dadurch gantzlich ruiniren, daß ſie wlche gar nicht ſchonen, wodurch
es danu geſchiehet, daß, wann die Felder einmahl ruiniret ſind, dieſel—
ben niemand weiter arrendiren will; wir aber ſolchen Mißbrauch zu
Unſerm Nachtheil nicht langer dulden wollen: So befehlen wir Un
ſern ſammtlichen Forſt-Bedienten hiermit ernſtlich, darauf mit aller
Sorgfalt Achtung zu haben.

Tit. XXXlll.

Strafe wegen unbefugten oder zu verbotener
Zeit geſchehenen Wildpret-Schieſſens.

Cdhir ſetzen und ordnen auch hiermit zu Abwendung alles unbefugten
Jaagens und Schieſſens und zu Erhaltung Unſerer Hoheit, daß

Nnhr und dato derjenige, der auch ſey, ſowohl reiſende
tremde als einheimiſche, ſo auf Uniern Heiden und Gehegenohne Unſere
gnadigſte Permiſſion Wildpret ſchieſſet.

Vor eineun Hirſch zoo. Rthlr.Vor ein Stuck Wild 400.Vor ein Wild-Kalb 200.Vor ein Reh 1Ioo.
Vor ein ſtarck Schwein oder Keiler 50o.

Vor eine Bache 400.Vor ein Froſchling I 200.Vor einen Luchs E. 100.Vor einen Fuchs 20.Vor einen Haſen 5o.Vor einen Marder 50.Vor einen Biber Jo.Vor eine Otter 1o.
Vor



Vor einen Dachs, der ausgegraben oder gefan

gen wird 10o. Rthlr.Vor eine wilde Katze 10.
Vor einen Schwan 2 75.Vor eine Trappe 5o.VWor einen Auerhahn oder Henne 5o.
Vor einen Birck. Hahn 50o.
Vor einen Faſan J jo.Vor ein Rehhun 150.Vor ein Haſelhun 9 15950.Vor eine wilde Gans 40.Vor eine Ente J mnl. Io.Vor eine wilde Tanbe 5.zur Strafe bey der Forſt-Rechnungs. Abnahme jedesmahl und ſo oft

er daruber betreten wird, unfehlbahr erlegen, und dem Denuncianten

der vierte Theil gegeben werden ſoll.
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Tit. XXXIV.
er n

Wildprets Tart, wann ſolches verkaufet wird.

as Wildpret, ſo auf Unſers Ober auch Hof Juarrmeiſters und
G Ober xxorſtmeiſters ausgeſtellete Zettel von den UnterForſt: Be
dienten zum Verraur geſchoſſen wird, ſoll ſowohl im Hertzogthum Mag
debura als Furſtenthum Halberſtadt und dazu gehorigen Grafſchaften
folgender geſtalt bezahlet werden, als:

Ein Hirſch von g. bis 1o. Enden 6. Rthlr.

Ein Spienhrer 14.4Ein Schmalthier 4.Ein jahriger Hirſch oder wild Kall 3.
Ein Reh. Bock ulle 44Ein ſtarck Schwein le 5j.
Ein Keiler s Qne 4:Eine Bachhe  32. bis 5.
Ein jahrig Kroſchling R J.Ein unterjahrig Frochlin i. Je Rtl.s. Gr.

R nule Ein



 ô

 22

Ein Tannen-Hirſch a. Rthlr.Ein Tannen-Thier J.Ein Tannen-Kalb 2.Rt.12. Gr.Ein Haſe im Saal-Creiſe 12. Gr.In den ubrigen Creiſen des Hertzogthums

Magdeburg aber ein Haſe 8g. Gr.
Ein alter Faſan-Hahn 1. Rthlr. bs 1. Rt.6. Gr.
Ein junger Hahn 20. Gr.Eine alte Henne 1. Rthlr.Eine junge Henne 16. Gr.Ein Auerhahn I 2. Rt. 12. Gr.
.Ein Birckhahn 2. Rthlr.Eine Trappe 2. Rlthlr. Eine wilde Gans J 6. Gr.Eine wilde Ente R z. Gr.Eine Krick-Ente c 2. Gr.Eine Waldſchnepfe 4. Gr.Eine wilde Taube J. Gr.Ein Kramts-Vogel 4. Pf.Eine Lerche ct 4. Pf.l

Rebhuner und Haſelhuner aber ſollen von Unſern Forſt-Bedienten gar
nicht verkaufet, von Unſerer Kiche aber wann gitif Special- Befehl.
dergleichen dahin geliefert wird, das Stück mit zwotf Groſchen bezah
let werden; uudaſſen Wir es Katione des begehrten Schieß Geldes
vor Unſere Forſt-Bediente bey bibheriger Obiervknh, daß nevmlich.
vor jedes Stuck hohes Wilboret 6. Gr. Schieß-Gelo und vor die Fuh-
re beſonders etwas, aber vor das ubrige kleine Wildpret näch aave-

naint gegeben werde. Waß die WildpretsZettel anlanget, ſolche wer
den von Unſerm Ober-Jagermeiſter vder Ober-Forſtmeiſter, weil die
ſelbendie beſte Wiſſenſchafft von den Heiden. haben, und der Zeit, wann
des Wildpret ohne Schaden kan geſchoſſen werden, kundig ſind, allein
unterſchrieben und ausgegeben, ohne dieſelben aber ſoll von den Forſt
Bedienten bey Strafe kein Wildpret geſchoſſen werden. 2

Tit. XXXV.
vVon Hirſch-Stangen.“

ie Hirſch- Stangen. ſollen vermoge des untermii. Martii 1687
Se publicirten und in Druck gegebenen Patents Unſerte Unter—

H thanen



thanen und alle diejenigen, ſo auf Unſern Heiden und Wild-Fuhren o—
der ſonſten dergleichen ſinden, an die nachſten Forſt-Bedienten bey 10.
Rthlr. Strafe vor jedes Paar zuruck behaltener oder untergeſchlage—
ner Stangen richtig abliefern, und dem, der ſolche bringet, fur jedes
Ende eines kleines Gehornes 1. Pf. und vor das Ende eines groſſen
Gehornes 2. Pfen. gegeben werden, und wollen Wir gnadigſt, daß auf
den gewohnlichen Jahres-Holtz-Marckten der alsdann gegenwartige
Ober-Forſtmeiſter, Krieges- und Domainen-Cammer-Rath, Land-Ja—
ger oder Holtz-Schreiber dieſelben mit allem Fleiß uberzahle, nachwie
ge, nach den Enden in den Holtz-Regiſtern ſpecificire, und das dafur er—
legte Geld den Beamten und Forſt Bedienten aus den Forſt-Kevenu—
en reſtituiren laſſe. Wann dieſes geſchehen, ſollen Unſere bey dem
HoltzMNarckte anweſende Bediente ſothane Hirſch-Gehorne nebſt ei—
nem Schein an gehorige und allbereit bekannte Oerter zu fernerer Be—
rechnung abliefern, und den Beamten einem mit dem vorugen gleich-
lautenden Schein zu Belege bey der Holtz-Rechnung ertheilen; wie
dann auch die Verfuhrung derſelben aunerhalb Landes ohne vorzuzei—
gen habenden Paß von Unſerm Ober-und Hof-Jagermeiſter nieman—
den verſtattet, ſondern von Unſern Acciſe- und Zoll-Bedienten uberall
deshalb genaue Aufſicht gehalten, und wann hieruber jemand betreten
wurde, ſogleich zur gebuhrenden Strafe angegeben werden, und dem,
ſo es anzeiget, auch von dieſer Strafe der vierte Theil zufallen ſoll: Da—
mit auch hierinn ſo viel moglich allen Unterſchleifen vorgebeuget wer—
de, ſo ſollen auch die von Adel gehalten ſeyn, auf Requiſition des Forſt—
Amts denſelben einen beglaubten Schein zu ertheilen, wie viel und wo
hin ſie die in ihrem Kevier gefundenen Gehorne verkaufet haben.

Tit. XXXVI.

Vom FallWildpret.

g. 1.
a es ſich auch zutruge, daß ein Hirſch vder Stuck Wild ſich ſpief
S ſen wurde, oder im Waſſer oder auf andere Art umkame, ſoll der,

ſo es findet, ſolches dem nachſten Forſt-Bedienten anſagen, dieſer aber
daſſelbe in Beyſeyn des Beamten ſo gut er kan verkaufen, und das dar
aus geloſete Geld Uns getreulich zu berechnen ſchuldig ſeyn.

g. 2.



68 Vom Fall WildpretJ

nnneng. 2.

an Unſere Hof-Kuche abaeliefer
are um benerer Richtigkeit wil—

ornach alle diejenigen, die es an

Jmmaſſen dann in Zukunfft alles

5 te Wildpret nach vorher erwahnter T
len ſofort baar bezahlet werden ſoll, wſn gehet, ſich gehorſamſt zu achten haben.

J

K. J.T
v

J J Es iſt Uns auch von Unſern verpflichteten Forſt:Bedienten ofters
thi allerunterthanigſt referiret worden, welchergeſtalt ſich in Unſeren Hei—

den und Waldern viel zu Holtze geſchoſſenes Wildpret todt, auch ofttal mahls den RaubThieren und Wurmen bereits verzehret gefun

—J—
den, wodurch nicht allein Uns ſondern auch den Particulieren, ſo der

J Wie aber dieſes guten Theils daher ruhret, daß diejenigen, welche zur
Orten hohe Jagden haben, nicht wenig Schaden zugezogen worden.

v Jagd berechtiget ſind, darzu gar oft unerfahrne Leute gebrauchen; al
ul ſo werden dieſelben hiermit gnadigſt befehliget, inskunftige zu dem ih

i

nen allergnadigſt verſtatteten Jagd-Exercitio tuchtige Schutzen, und
nicht, wie wohl bisher geſchehen, Schafer, Hirten und dergleichen un
erfahrne Leute bey Vermeidung der in den bereits publicirten Edicten
benannten Strafe zu halten.

S. 4.
Dafern auch von Unſern angrentzenden Vaſallen vder andern zur

Jagd berechtigten einiges RothSchwärtz. vder Reh-Wildpret ange
ſchoſſen worden, und in Unſere Heiden uberlaufen mochte, ſollen dieiel
ben oder ihre Schutzen, jedoch ohne Mitbringung und bey ſich Fuh—
rung eines Gewehrs, ſolches bey Unſerm nachſten ForſtBedienten an
ſagen, damit das angeſchoſſene Wild ſoaleich aufgeſuchet werden konne
und nicht verderben oder den Raub-Thieren zu Theile werden durfe;
und wollen Wir gnadigſt geſchehen laſſen, daß denenjenigen, welche die
Folge durchihre Lehn-Briefe oder perimmemorialem præſcriptionem
erweißlich machen konnen, als welches in jedem Amte bekannt ſeyn
muß, und glaubwurdig anzeigen werden, wo der Anſchuß eigentlichge-
ſchehen, ſothanes Wildpret idann abgefolget werde; im Gegentheil
aber ſoll derjenige, welcher uberfuhret werden kan, daß er ein oder das
audere Stuck auf ſeinem Grund und Boden, wo er die Jagd zu exer-
ciren befugt iſt, zwar angeſchoſſen, ſolches aber doch nicht angeſaget,
von Uns als ein Ubertreter der Geſetze ernſtlich angeſehen werden.

ſit.



Tit. XXxXVII.

Von Wolfs-Jagden und der Unerthanen zu
leiſtenden ſchuldigen Jagd Dienſten.

1.
GZachdem Wir zu verſchiedenen mahlen mißfallig vernehmen muſen,
ea; was maſſen Unſere LehnSchultzen, Buraer und Unterthanen
bey den ſchuldigen Wolfs und anderen Jagd-Bienſten ſich nicht nur
ſaumig, ſondern auch gar widerſpenſtig und ungehorſamlich erwieſen,
und wann ſie von Unſern verordneten Jagd- und Forſt-Bedienten be—
ſtellet und gefordert worden, entweder vorſetzlicher Weiſe ausgeblie—
ben, oder wann ſie ſich ja eingefunden, nitht gehorige Parition geleiſtet,
oder auch wohl gar Kinder und zuni Gebrauch bey dem Jagen untuch
tige Perwnen aogeſchicket: Als befehlen und ordnen Wir hiemit gna
digſt und mit Verwarnung döfr die in den dieſerwegen vielfaltig ausge
lanenen Edicten enthaltene Strafe, daß vorgemeldete Unſere bey den
Wolfs-und andern Jagden zif dienen ſchuldige Lehn-Leute, Cloſter und
Unterthanen ſich in ukunfft der ihnen bereits zur Genuge bekannten
und in den Wolfs· Puſſen exprimirten Verfaſſung gemaß bezeigen ſol
len; Allermaſſen diejenigen, welche ſich dabey widerſpenſtig bezeigen,
angegeben und bey den Holtz Marckten mit empnndlicher Leibes-Stra

effe beleget werden ollen. Wobey aber auch b agte Jagd- und Forſt—
Bedienten, als welchen Wir eigentlich die Direction des Wolfs-Jagens
uberlaſſen, vermahnet werden, Unſere Unterthanen wider Gebrauch
und Herkommen dabey nicht zu beſchweren, oder nachdrucklicher Ahn—
dung zu gewartigen, und ſollen obangezogene Edicta und Verordnun—

gen hieruber beyden Theilen zu einer Regel und Richtſchnur dienen.

J. 2.Weil es ſich zum oftern auch zutraget, daß dergleichen ſchad—

liche Raub-Thiere auf derer von Adel Grentzen und Heüden ſich befin—
den, und ohne Unſerer immediaten Unterthanen groſſe Beſchwer—
lichkeit dahin nicht verfolget werden konnen: So werden Unſere
Ritterſchafften, ſo bisher zwar ihre Unterthanen in die Wolfs Jagden
zu ſchicken nicht angehalten worden, zu ihrem eigenen und des gan—
tzen Landes Beſten ſich nicht entziehen konnen, zu Vertilgung dieſer
ichadlichen RaubThiere durch ihre Unterthanen mit Hand anlegen
zu helffen, damit es Unſern Unterthanen allein nicht zu ſchwer werde;
geſtalt dann dieſes inſonderheit diejenigen von Adel, deren Dorfer nicht

S uber
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uber eine Meile von der Heide belegen, oder vielmehr diejenigen, ſo mit
Unſern Amts-Dorfern vermiſchet ind, in billige Conſideration ziehen
werden, und ſoll dieſes keinem, der hiebevor zum Wolfs-Jagen zu lau
fen nicht ſchuldig geweſen, zur Conſequentz oder Nachtheil gereichen.

g. J.
Diejenigen von Adel aber, welche in Unſern Heiden und Holtzun

gen einige Freyheit an Hut und Maſtung und andere Gerechtigkeitge
nieſſen, ſind dazu um deſto mehr verbunden; Es muſſen aber, wie ſchon
gedacht, ſtarcke und zum jagen tuchtige Leute von ihnen geſandt wer—
den, damit ſich Unſere Forſt-Bedienten nicht daruber beklagen konnen.

g. a.
Was ubrigens die LuderStellen anlanaet, ſo ſind die Abdecker

ſchuldig, auf Unſerer Ober-Forſtmeiſter auch Land- und Wolfs-Jager
Anordnung nicht nur die Luder-Stellen richtig zu halten, ſondern auch
das Luder an ſolche Oerter zu brinaen, woſeloſt es ihnen wird angeſa—
get werden, und haben ſich ſelbige über die Entlegenheit, wann es nicht

weiter als drey Meilen Weges iſt, gar nicht zu beſchweren.

goS5.Jm Jall Wir auch andere Jagden in Unſerm Furſtenthum Halber
ſtadt und dazu gehorigen Graf· und Herrſchafften anordnen wurden, ſo
ſollen alle Unſere Amts-Haupt-Leute, Beamten, Cloſter und Gerichts
Herren, deren untergebene Unterthanen die Jagd-Dienſte zu verrichten
ſchuldig, hiermit befehliget ſehn, auf Unſerer Krieges und Domainen
Cammer undOber-Forſtmeiſters Zuſchreiben dieielben zu allen Jagd
Dienſten mit Verzeichniß ihrerMahmen, wie auch der Pferde und bey ich
habenden Aexten und Barten an Orten und Enden, wohin ſolche gefor-
dert werden, bey Vermeidung unnachlaßiger Strafe unverweilet und
unweigerlich zu geſtellen.

Tit XXXVIII
Von Tilgung und Ausrottung der RaubThie

re und Raub Vogel.

ſ. I.Edeil auch bisher durch Raub-Thiere und Raub-Vogel Unſeren
en Gehegen und Wild-Bahnen nicht geringer Schade zugefuJ und Wir dann ſchon hiebevor und letztens unterm

1718. heilſame Verordnung ergehen laſſen, um dieſe ſchadliche Raub—
Thiere zu vertilgen und gantzlich auszurotten: So hat nicht nur Un-

ſer



ſer Ober-Forſtmeiſter mit allem Fleiß dahin zu ſehen, daß ſonderlich
Unſere reſervirte Gehege, und wo Rebhuner und Haſen eingefangen,
auch Faſanen unterhalten werden, von den ſchadlichen Raub-Thieren
ſo viel moglich rein gehalten werden mogen, ſondern Wir befehlenauch
hiermit nochmahls allen und jeden Unſern Forſt-Bedienten allergna—
digſt, ihr auſſerſtes Vermogen daran zu ſetzen, daß ſie mit Schieſſen und
Kangenſauch Ausnehmung der Jungen oftermeldete Raub-Thiere und
Vogel mit der Zeit gantzlich vertilgen mogen, zu dem Ende auch jahr—
lich eine gute Anzahl von Balgen und Klauen auf Unſere Holtz. Marck.
te oder bey der Forſt-Rechnungs Abnahme abzuliefern, worur ihnen
dann nach Abzug der ro. Paar HabichtsKlauen, ſo jeder vermoae ob
allegirten Edicts jahrlich zu liefern ſchuldig iſt, folgendes Schieß- und
Fange-Geld aus Unſern Holtz-Gefallen bezahlet werden ſoll, als:

Vor einen Fuchs 6. Gr.Vor eine Otter 6.Vor einen Marder oder Jlling ä 4.
Vor eine Wieſle E 2.Vor ein Paar Ganſe-AhrKlauen 4.
Vor ein Paar Schufuts-Klauen 4.Vor ein Paar Habichts oder Hoveyen-Klauen 2.
Vor ein Paar Eulen vder Raben-Klauen 2.
Vor ein Paar Sperber-Klauen I.Vor ein Paar Krahen-Klauen J.

Wann aber die Krahen-Klauen ſich auf 1. 2. oder mehr Schock belau—
fen, ſo ſoll jedes Schock Paar nur mit 1. Rthlr. bezahlet werden; Je—
doch ſoll ſothane Bezahlung der Raub-Thiere und Vogel weiter nicht,
als in Unſern reſervirten Gehegen, und wo Haſen und Rebhuner ein—
gefangen auch Faſanen-Stande unterhalten werden, als nehmlich in
den Aemtern, wo Wir in dem Etat die Klauen-Gelder palſſiren laſ
ſen, geſchehen, und muſſen alsdann die Forſt-Bedienten, welchen we—
gen Lieferung der RaubVogel Klauen etwas in der Ausgabe paſſi-
ret wird, jedesmahl bey der ForſtRechnungs Abnahme die Klauen
allemahl richtig liefern, oder desfalls nichts in Ausgabe zu bringen ſich
unterſtehen. Was aber die verpachteten Reviere anlanget, ſo ioll Un
ſere Krieges-und Domainen-Cammer und Forſt-Amt dahin ſehen,
daß ein jeder Jagd-Pachter eine gewiſſe Anzahl Habichts-Klauen, oder
auch Krahen- Elſter und andere Raub-Vogel-Klauen, bey Ablieferung
der Pacht-Gelder, und zwar von jedem Thlr. zwey Paar ohne Entgeld
unter einer gewiſſen Conyentional-Strafe mit abgebe, maſſen ſolches

zur
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zur Verbeſſerung der ihnen verpachteten Jagd-Nutzungen mit ange—

ſehen iſt.
Und weil auch Unſerer Vaſallen Schutzen gleichfalls mit verbun—

den ſind, eine gute Anzahl dergleichen Balge und Klauen auf den Holtz.
Marckten abzuliefern; ſo ſollen ihte Principalen nach eingebrachtem
Verzeichniß dasjenige Fang und Schieß-Geld, was Wir Unſern Forſt
Bedienten dafur gnadigſt reichen laſſen, ebenmaßig auszahlen, damit
ſothane Raub. Thiere und Vogel vertilget werden mogen.

Tit. XXXIX.

Von Jagdkrocellen.
cas die Exceſſe in Jagd und ForſtSachen und deren Proceſſe

 anlanget, befehlen Wir allen Unſern Gerichten, inſonderheit

Jagd Fiſcalen hiermit allergnadigſt, ſolche pflichtmaßig und nach den
aber unſerer Krieges-und Domainen-Cammer, Jagd-Räthen und

Rechten, ſonderlich der Landes-Ordnung und den uber ein oder den an
dern Punct ertheileten Verordnungen und Edicten zu unterſuchen, und
mit Fleiß ſich zu bemuhen, daß ſelbige beſchleuniget und ſobald moglich
zu Ende gebracht werden; wie ſie dann auch ſolche, da es nothig, Un—
ierm Criminal- oollegio zur Deciſion zu ubergeben, oder nach Befin
den Unſere eigene Reſolution daruber einzuholen haben.

Tit. XL.
KHeide-FeuterSyd.

Gocch N. V. ſchwere zu GOTT dem Allmachtigen: Demnach von
c Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen, meinem allergnadiaſten Ko—
nig und Herrn, ich zu einem Heide-Reuter in dem Amte M. beſtellet
und angenommen bin, daß Deroſelben und Dero gantzem Konigl. Hau
ſe ich getreu, gehorſam und gewartig ſeyn, Dero Nutzen und Beſtes
in allen Stucken ſuchen und befordern, hingegen alle Unterſchleife,
Diebereyen und unbefugten Nutzen, Schaden und Rachtheil meinem
auſſerſten Vermogen nach verhuten und abwenden, auch mich deſſen
ielbſt enthalten, auf die mir anvertrauten Heiden, Holtzungen, Gren
tzen und Wild-Bahnen genau Achtung aeben, daß weder am Holtze
noch ſonſt einiger Schade oder Eingrin mit Jagen, Schieſſen oder22

Hetzen darinn geſchehe, ſondern die Verbrecher, wann ich deren ei—
nige erfahren ſolte, ſofort nahmhafft machen und gehorigen Orts an—

zeigen



zeigen, ſolches auch wegen Freundſchafft, Eigennutzes, Vortheils, Ge—
ichencke, oder anderer dergleichen Urſachen willen nicht verſchweigen,
nicht weniger alles Holtz und Wildpret, ſo in meinem Revier vor Be—
zahlung oder frey angewieſen und geſchoſſen wird, getreulich anzeich—
nen und bey der Forſt-Rechnungs-Abnahme zur Berechnung richtig
angeben, keinen zur Ungebuhr womit belegen noch beſchweren, ſondern
mich an meiner Beſtaliung und der darinn verordneten Beſoldung,
auch was vermoge dieſer Holtz-Ordnuna mir von Rechtswegen zu—
kommrt, begnugen laſſen, aller unzulaßigen Aceidentien aber mich
aantzlich enthalten, den mir vorgeſetzten Befehlshabern auch allen ge—
buhrenden Gehorſam in Seiner Konigl. Majeſtat Sache leiſten, der
Holtz-Ordnung in allem gemaß leben, und im ubrigen dergeſtalt, wie
einem quten Diener eignet und gebuhret, mich jederzeit auffuhren will.

So wahr mir GOtt helffe durch ſeinen Sohn JEſum Chriſtum.

Tit. XLI.

Heide-Laufer-Eyd.
Gfch N. N. ſchwere u GOtt dem Allmachtigen: Demnach dvn Sr.
c Konigl. Majeſtat in preuſſen, meinem allergnaädigſten Konige
und Herrn, ich zu einem Heide-Laufer im Amte N. beſtellet und ange—
nommen bin, daß Deroſelben und Dero gantzem Konigl. Hauſe ich ge
tren, gehorſam und gewartig ſehn, Dero Nutzen und Beſtes in allen
Stucken ſuchen und befordern, hingegen allen Unterſchleif, Schaden
und Nachtheil meinem auſſerſten Vermogen nach verhuten und abwen
den, auch mich deſſen ſelbſt enthalten, aur die mir anvertraueten Hei—
den und Holtzungen, Grentzen und Wild Bahnen genau Achtung ge—
ben, daß weder an Holtze noch ſonſt einiger Schade und Eingriff mit
Jagen, Schieſſen oder Hetzen geſchehe, ſondern die Verbrecher, da ich
dereneinige erfahren ſolte, ſofort nahmhaft machen undgehorigen Orts
anzeigen, ſolches auch wegen Freundſchafft, Eigennutzes, Vortheile,
Geſchencke oder anderer dergleichen Uriachen willen nicht verſchweigen,
die Heiden fleißig beſuchen und belaufen, und den mir vorgeſetzten Be
fehlshabern allen gebuhrenden Gehorſam in Jhro Konigl. Majeſtat
Sachen leiſten, und dieſer Holtz-Ordnung allenthalben gemaß leben,
auch im ubrigen dergeſtalt, wie einem getreuen Diener eignet und ge—
buhret, mich jederzeit auffuhren will. Sdwahr mir GOtt helfe durch
ſeinen Sohn JEſum Chriſtum.

T Tit.
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Tit. XLiI.

Holtz-Hauer-Eyd.

auf- und angenommen worden, ich mich dabey getreu und redlich ver
halten, inſonderheit aber, wo ich an jemanden Untreu oder Eigennutz
verſpuren wurde, ſolches der Konigl. Krieges-und Domainen-Cam—
mer und dem Forſt-Amte ſofort ungeſcheuet anmelden, dagegen was
mir von dem Herrn Ober-Forſt-Meiſter und andern uber dieſe Gehol—
tze geſetzten orſt-Bedienten an allerley Holtze niederzuhauen angewie
ſen wird, ſolches von der Erde umhauen, die groſſeſten Baume alſo fallen,

daß ſie im Niederfallen dem andern Holtze ſoviel moglich keinen Scha
den thun konnen, auch keinen Baum eher zu Klaffter-und Malter
Holtz oder ſonſten fallen, als bis er von dem Beamten und Heide-Reu—
ter angewieſen nñ angeſchlagen, das Klafter-Malter-Axten-und Barten
Holtz in rechter Lange, und wie mir von dem Forſt-Amte das ordentliche
Maaß ausgeſtellet werden wird, wie auch das ſo genannte Schiff- Holtz,

ſo wie es ublich, hauen, ſchlagen, rechte Klaffter, Malter und Bunde
machen, in die Hohe und Lange ſetzen, dabey aber mit dem Heide-Reu—
ter richtige Kerv-Stocke oder Bucher halten, auf ſelbige alles und jedes
Holtz, ſo ich die Woche uber hauen und ſchlagen werde, richtig aufſchnei—
den oder einſchreiben laſſen, und ſolche ſo lange an mich behalten, und
ſonſt an niemand aushandigen, als bis ſie bey Abnahme der Forſt-Rech
nung von dem Koniglichen orſt-Amte mir abgefordert werden,
in den Gehauichten eine der Holtz- Ordnung gemaſſe Anzahl Laß -Rei-
ſer ſtehen laſſen, die jungen Eichen und wilden Obſt-Stamme auch Eſ—
pen ausputzen, und niemanden mit dem Holtz-Schlagen, Hauen und
Setzen vervortheilen, auch darunter weder Geſchencke noch Gaben neh—

men, oder mir ſelbſt davon einigen Vortheils oder Genuſſes heimlich vder
offentlich nicht anmaſſen, keinen Feyer-Abend mit nach Hauſe nehmen,
noch von den Meinigen holen, ſondern an dem geordneten Lohne mich
begnugen laſſen, und mich uberall nach Jnhalt der Holtz-Ordnungtreu
und ehrlich bezeuarn will. So wahr mir GOtt helffe durch ſeinen

Sohn JEſum Chriſtum.

Tit.



Tit. ALUlli.

Maſt-Hirten-Eyd.
Gfch N. N. ſchwere hiermit zu GOtt dem Allmachtigen einen Cor.
Gperlichen Eyd, daß, nachdem ich zum Hirten bey den hieſigen Ko—
nigl. Maſt-Schweinen angenommen worden, ich mich dabey treu und
fleißig verhalten, auf die mir anvertraueten und mit dem Koniglichen
AmtsEiſen eingebrannten Schweine, ſo wie ſelbige mir werden zuge—
zahlet werden, moglichſte Aufſicht haben, und ſelbige auf das Beſte,
wie ich weiß und kan, huten, auch weder vor mich ſelbſt einige Stucken
dazu in die Maſt thun, oder etwas davon nehmen, noch geſchehen laf

ien, daß dergleichen von andern vorgenommen werden moge, auch da—
rern ein fremdes Stuck Schwein ſich bey der Hut anfinden ſolte, es ſo

J

trort dem Heide-Reuter anzeigen, und da etwa gar ein Stuck ſterben

cl b hen als bis es der Heide Reuterſolte, die Haut davon eher m yt a zien,
geſehen, und im ubrigen mich dabey alſo verhalten will, wie es einem

get

d fleißigen Maſt-Hirten anſtehet, eignet und gebuhret.
reuen uno wahr mir GOtt helffe durch ſeinen Sohn JEſum Chriſtum.

aliii Ver-den, auch die daraus gefallenen Bretter aueſammt richtig gur Airu
nnna angeben, nicht das geringſte davon in meinen Nutzen verbrauchen

ſodann auch keinen Block, welcher nicht mit einer Mahl
S iomand or ſon fremd oder ein

 ÊBarte zweymahl angeſchlagen, noch von jemano, er ſth ſtemo vorr ein
heimiſch, einen ungezeichneten Block ohne genugſames von demjenigen,
ſo den Block gebracht, und von dem Amts-und Forſt-Bedienten oder
andern Herrſchaften, worunter der Block gehauen, unterſchriebenes
alaubwurdiges Atteſt annehmen, ſolches Atteſt auch jedesmahl bey der

tt
Ab ahme ſammt einem ordentlichen Schnitt-Regi—

Forſt-Rechnungs- nſter ubergeben, und die ohne dergleichen Zeichen oder atteſt mir zuge—
brachten Blocke ſofort gehorigen Orts anzeigen will. So wahr mir

GODtt helfe durch ſeinen Sohn JEſum Chriſtum. it.
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Tit. XLV.

Feſchluß und Vorbehalt dieſer Foltz-Srd—
nung.

cdir behalten tins auch ſchließlich vor, dieſe Unſere HoltzOrdnung
J— Gefallen gemaß, ſowohl durch unterſchriebene Mandate2 bey vorkommenden Umſtanden nach Gelegenheit, Unſerm Wil—

andern, als auch die Holtz-Gefalle und Nutzungen entwederzu erhohen
oder zu verringern: Und befehlen demnach allen und jeden, inſonder—
heit Unſerm General. Ober-linantz· Krieges und Domainen-Directo-
rio, Krieges. und Domainen-Cammer und ubrigen Collegüis. Ober—
und Hof Jagermeiſter, auch Ober-Forſtmeiſtern, Amts-Haupt-Leu—
ten, Beamten, HoltzSchreipern, Land-Jagern, Heide-Reutern, Haſen
Hegern, Hege-Meiſtern, Schutzen, Heide-Laufern und Knechten hier
mit allergnadigſt und ernſtlich, nach den Pflichten, womit ſie Uns ver.
wandt ſind, uber dieſe Unſere Holtz-Ordnung jederzeit veſt und unver—
bruchlich zu halten, und dawider keinesweges zu thun noch zu handeln
verſtatten; Die Ubertreter und dawider Handelndenaber ſollen Un
iere Ungnade und die in dieſer Holtz-Ordnung ausgedruckte auch nach

Bſidn h't Stf hobenn eneme ar ere ra ezu gewarten a en. Wornach ſich ein
jeder zu achten. Urkundlich unter Unſerer Hochſteiaenhandigen Un
terſchrifft und beygedrucktem Kon gl chenz  l G
lin, den zten Octobr. 1743. ii niege. tgebenzu Ber—

Griederich.

O.v. Gorne. A. O. v. Viereck. J. Wi u. Happe. A. J. v. Boden. S. v. Marſchall.
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